Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnemenkspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnenm. 6d Pf., 
außerhalb > Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Bojen 20 Pf. 


Zeitn 


25 —. 2 — 20. bpm se — 
: t en auf die Zei we un 
= — den —— 3 


— —e— — ę— —ä—u—e4— — — — ͤ ?—ᷓ—ä—ä— —— 
Nr. 610. Morgen Ausgabe, Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Freitag, den 31. Auguſt 1888. 
A . — — —— ET TE — — 
Ei wollte. Die franzöſiſche Regierung leugnete freilich beſtändig jede] wir von der Auszeichnung Act nehmen, die einem um das Vater⸗ 
Abonnements Einladung. Abſicht auf eine Annection oder Protection; insbeſondere ließ fie nod) | land und das öffentliche Leben fo hochverdienten Manne geworden iff. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für denim März 1881 den Großmächten erklären, daß jede Occupation, jede] Einen beſonderen hochpolitiſchen Charakter erhält der Eintritt Herrn 
Monat September ergebenſt ein. Bedrohung der Unabhängigkeit von Tunis ihr durchaus fern liege. | von Bennigſen's in den Staatsdienſt durch die Thatſache, daß es 


Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau] Indeſſen hinderten weder dieſe Verſprechungen noch die Proteſte der gerade die Provinz Hannover if, welche demſelben unterſtellt 
2 Mk., bei Sufendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des “i ne des Beys Fart nae Macht 4 Tunis wu zu] wurde, mit deren Geſchichte er wie kein Anderer verflochten iſt und 
. Mk. 50 Pf. Alle Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen befeftigen 5 dieſes blühende Land heute als eine franzöſiſche Colonie | in Be er = W ió einen fo i cae 
E : etrachtet werden muß. ausübt. ie Verſuche, die von einer extreme i i 
¡ Woden-Abonsemient auf Morgen:, Mittag: und Abend⸗Ausgabe] „Die Annection 5 Tunis wird den Verluſt von Algerien nach] macht worden find, Herrn von Bennigſen in Hannover zu ent 
nel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend ⸗Ausgabe allein | rc ziehen,“ rief Rochefort in der Kammer. Allein die franzöſiſche wurzeln, treten durch dieſe Ernennung in eine beſondere Beleuchtung. 
25 D!. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. Regierung war nicht dieſer Meinung. Sie triumphirte, Italien in] Es liegt ſehr nahe, die Geſchichte dieſer Ernennung mit dem auf 
Reiſe- Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf: einem Augenblicke überrumpelt zu haben, in welchem die Staats: | Einladung des Reichskanzlers in Friedrichsrußh von Herrn von 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ männer von Monte Citorio ſich vereinſamt in ganz Europa jahen, Bennigſen gemachten Beſuche und der darauf folgenden Beſprechung 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche] die italieniſche Marine einem etwaigen Kriege nicht gewachſen war] deſſelben mit feinen nächſten politiſchen Freunden in Beziehung zu 
1 Mark 10 Pf, für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der | und die Politik der Halbinſel jeder Feſtigkeit und Stetigkeit ent⸗ ſetzen. Wir dürfen mit Beſtimmtheit darauf zählen, daß Herr von 
Expedition. behrte. Der Bardovertrag erregte in ganz Italien einen Sturm der] Bennigſen an der Spitze der nationalliberalen Partei verbleiben wird.“ 
Ueberweiſungen von hier abounirten Zeitungen nach auswärts er- | Gntrüftung. Aber Italien vermochte fo wenig die vollendeten That: Das gouvernementale „Diſch. Tabl.“ ſieht in der Ernennung 
fel 3 en 3 e pd: ſachen rückgängig zu machen, daß es ſich vielmehr genöthigt 5 auch 5 5 v. 4 mab en 1 ia zu nen Asp Ay = 
y ee : pra] noch feinen Generalconful Maccio, den tapferen Gegner Rouſtan's, | Minifterium und fährt dann fort: „Mag nun aber die Wirkſam 
e e a EP ag = abzuberufen. Durch die Angliederung von Tunis aber ift das frühere | des Herrn v. Bennigſen als Chef der Verwaltung ſeiner heimiſchen 
Zuſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in] Gleichgewicht im Mittelmeer gänzlich verſchoben worden. Dazu Proving von längerer oder kürzerer Dauer ſein, ſeine Ernennung 
Fraglich we rag wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ kommt, daß Frankreich ſeine Gelüſte auf Marokko in einem günſtigen wird namentlich in Hannover auch außerhalb der nationalliberalen 
R Expediti ( Ä Augenblicke wieder aufnehmen kann. Herrn Ordega ließ ſchon vor| Kreiſe mit lebhafter Befriedigung begrüßt werden. Als Landesdirector, 
Epebition der Breslauer Zeitung. Jahr und Tag der Ruhm feines Collegen Rouſtan nicht ſchlafen. als oberfter Beamter der Provinz auf dem Gebiete der communalen 
3 = - l Und er verlangte eine Grenzberichtigung, welche der Abtretung einer] Verwaltung, hat Rudolf von Bennigſen bereits ungetheilte Anerken⸗ 
Das Gleichgewicht im Mittelmeer. Provinz gleichkam. Damals, im Jahre 1884, erklärte der italieniſche nung fic) erworben, und dieſe Anerkennung hat in gleicher Weis. 
Das Preßorgan des italieniſchen Miniſterpräſidenten verſichert Minifter des Auswärtigen, die Regierung werde ſich nicht wieder dem Adminiſtrator und Organiſator wie dem Gentleman, dem Beamten 
aus den Verhandlungen von Friedrichsruh werde nichts hervorgehen, mit einer vollendeten Thatſache überraſchen laſſen; Italien werde die wie dem Manne gegolten. So gut deutſch Bennigſen ſtets geweſen 
worüber ſich Europa zu beklagen hätte. So troͤſtlich dieſe Ver: Aufrichtung eines großen Colonialreiches vor ſeinen Thoren nicht iſt, ſo gut hannöveriſch hat er allezeit ſich auch erwieſen. Er ift ſtolz 
heißung, wenn fie fi) beſtätigt, fein mag, fo wenig lüftet fie doch dulden. Die Regierung habe deshalb den Cabinetten von Berlin, darauf, ein Sohn des ernſten, tüchtigen und thatkräftigen niederſäch⸗ 
den Schleier des Geheimniſſes, der auf den Abmachungen der leiten: | Wien, London und Madrid entſprechende Mittheilungen gemacht und ſſiſchen Stammes, ein echter und rechter Hannoveraner zu fein, und 
den Staatsmänner bislang ruht. Nur aus gelegentlichen An- Italien fet im Verein mit anderen Mächten nach Maßgabe feiner gerade er, bei dem weiter ſtaatsmänniſcher Blick und wahrhaft 
deutungen officidfer Blätter ſowohl der deutſchen als der ‚öfter Kräfte bereit, drohende Aenderungen in einem benachbarten Mittel: nationale Geſinnung mit geſundem, wohlbegründetem Localpatriotismus 
reichiſchen Regierung glaubt man entnehmen zu ſollen, daß ſich die meerſtaat zu verhindern. Damals genügten dieſe Auslaſſungen, um jo innig — find, wird gewiß nicht ermangeln, als oberfies 
Verhandlungen um das Gleichgewicht im Mittelmeer gedreht haben. die nach Marokko beorderte franzöſiſche Flotte auf ihrem Wege feſt⸗ Vertreter der allgemeinen ſtaatlichen Intereſſen in ſeiner hannoverſchen 
Aehnliche Erklärungen erfolgten freilich bereits im vorigen Jahre nach zuhalten und Frankreich zur Vertagung ſeiner Annectionsgelüſte zu Heimath auch die beſonderen Intereſſen und die berechtigte Eigenart 
dem Beſuche Crispis in Friedrichsruh. Auch damals war von einer beſtimmen. Aber aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben, und der Rach: derjelben mit warmer Theilnahme und forgender Hand zu hüten und 
Auftheilung des dunklen Erdtheils die Rede; man ſprach von einer Per 7 a Bi) Je Bardovertrag erlitten hat, iſt bis „ ia — he an 8 
terweiterung einze i a ; eute nicht wett gema orden. ; i 1 
Fr ali do de i ad elt e at Wenn nun folgenschwere Vereinbarungen über das Gleichgewicht Viele, denen es ſchwer fällt, in die durch das Jahr 1866 geſchaffenen 
maßungen erhielten eine gewiſſe Unterlage in der Turiner Rede des in Mittelmeer getroffen ſein ſollen, ſo dürfte ſchwerlich eine An⸗ ie durch die Kampfesgemeinſchaft und Blutsbrüderſchaft von 1870, 
itafieniichen Staatsmannes, welche den Sat enthielt, daß das Mittel echtung der franzöſiſchen Stellung in Tunis zu erwarten fein. Denn | Gott fet Dank fo weſentlich gefeſtigten neuen Verhältniſſe ſich zu 
meer kein ruffiſcher See werden dürfe. Damals ſtand die bulgariſchel dem franzöſiſchen Schupverhältnip haben inmwiſchen die Mächte ihre chicken er zu finden. Auf dieſe Vertreter des ſperifſchen Hanno: 
Frage auf dem Zenith ihrer Entwicklung, und man dachte eher an] Anerkennung ertheilt. Es fönnte mithin mur am die Ausbreitung Sberpräfienten ohıie sata in heben aut pelioGnentem Sinne 
den Fortſchritt der ruſſiſchen Eroberungen als an franzöſiſche Gelüfte 
auf Errichtung eines großen Colonialreiches am Mittelmeer. Indeſſen, 


einwirken.“ 
- A Die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt: Von der erſten Stelle in der Selbſt⸗ 
man verſtand doch in Paris Grispis Sprache zur Genüge und hütete : i 
ſich vor der neuerlichen Anknüpfung von Zettelungen mit dem Kaiſer E der ige Saigon 1 1 De Stelle der ſtaat⸗ 
von Marokko, insbeſondere auch vor der beabſichtigten Grenzberichtigung ichen Provinzialverwaltung über und tritt in den Staatsdienſt zurück, 
nach der marokkaniſchen und der tripolitaniſchen Seite. 


den er vor nahezu dreißig Jahren als Mann der Oppoſition ver: 
Italien mit ſeiner langgeſtreckten Küſte iſt nothwendig auf die nir en ein en den bee t= denen dee 
See angewieſen und hat ein weſentliches Intereſſe an der Aufrecht⸗ 


er a er ree 5 Uebernahme des Amtes erhalten. 
erhaltung oder der Herſtellung des Gleichgewichts im Mittelmeer. am wird vielleicht auf mancher Seite, insbeſondere auf der äußerſten 
or, der Schlüſſel des Mittelmeeres in ruſſiſche Hände und verfügte N gs fein, die Bedeutung diefer Berufung zu unterſchätzen, 
das Zarenreich über die Dardanellen, fo könnte jeden Augenblick ein 5 i irde we er ink: richtig dahin bewerthen zu follen, daß der Führer 
ruidos Geſchwader die italieniſchen Küſten bedrohen und den Handel] ſüchteleien der Seemächte der türkischen Herrſchaft ausgeliefert. sf der Nationalliberalen damit erſt das wird, als was ihn feither die 
der heſperiſchen Halbinſel vernichten. Wenn Italien ſich dermaßen zählt über eine Million Einwohner und wenigſtens die Neſchia mit Kreuzzeitung zu bezeichnen pflegte, der „ommende Mann“. Vom 
gegen einen Angriff von der Gerfeite rüften follte, um nirgends eine ihren dreitauſend Brunnen und achttauſend Gärten wird von den einſtigen Aſſeſſor und fpäteren Landesdirector zum Minifter war nach 
Landung fürchten zu dürfen fo ue e as Aufwendungen machen, Forſchern außerordentlich gerühmt. Unter der türkiſchen Herrſchaft iſtfpreußiſcher Tradition ein gewaltiger Sprung, vom Oberpräſidenten 
welche ſowohl ſeine Finanzkraft als feine Menſchenkraft weit fiber: Tripolis ſchwer vernachläſſigt worden. So ſchreibt einer der be⸗ aber bis zum Portefeuille iſt nur ein Schritt, und die Oberpräſident⸗ 
fliegen. Aehnliche Gefahren aber drohen Italien auch von einer Aus⸗ kannteſten Afrikareiſenden: „Seit 1835 im Beſitze der Türken, it ſchaft Bennigſen's wird wohl nur ein Durchgangs- und Vorbereitungs⸗ 
breitung der franzöſiſchen Seemacht; denn je näher franzöſiſche Kriegs: Tripolis heute noch ſchlimmer in allen feinen Verhältniſſen daran, | Radium, eine Art Purgatorium für den Eintritt in die Regierung 
häfen und Glottenftationen der Halbinsel rücken, um fo unabweis⸗ als Algerien zur Zeit, al Frankreich die Herſchaft dort antrat. Was etn. Mit der Ernennung erlischt Bennigſen's Reichstagsmandat 
licher wird für Italien das Bedürfniß, feine Marine endlos zu ver: | if aus Algerien geworden, was aus Tripolis? In Algerien find und man darf geſpannt darauf fein, ob er eine Neuwahl annehmen 
mehren und Küſtenvertheidigungswerke aufzuführen, welche ungezählte Eiſenbahnen, Telegraphen, vorzügliche Chauſſeen, Canäle zum Be⸗ wird. Im Uebrigen — vivat sequens! f Der nächſte große Gewinn 
Millionen koſten würden, ohne doch die Sicherheit des Landes oder] waͤſſern und Hunderte von blühenden Ortſchaften entſtanden, während wird nun wohl nach Frankfurt fallen müſſen, wo auch reiches Ver⸗ 
gar feiner Handelsbeziehungen dauernd zu verbürgen. Es war daher von allen erſterwähnten Anftalten in Tripolis abfolut nichts zu finden JDienft zu lohnen it. 

ſehr ernſt gemeint, wenn Mancini am 13. März 1883 unmittelbar 


iſt; zahlreiche zerſtörte Städte und Dörfer aber auf die echt türkiſche * [Tages⸗Chronil] Gegenüber vielverbreiteten Ge 
. ir ‘ $ 3 3 e haf . rũ t ’ 
bei der Verkündigung des Bündniſſes mit Deutſchland und Defter: | Mißwirthſchaft me et Wenn ar sp ig em +; por 25 e Graf von Moltke ſein Pte als 
reich ſcharf ausſprach: „Was wir von anderen Mächten verlangen, mise eng fo 11 ek fa po: ieh su ei nid ff 7 Reichstagsabgeordneter niederlegen wollte, verlautet, daß eine dahin: 
iſt die Rückſichtnahme auf unſere Intereſſen. Wenn Frankreich zum fee au y e Be 5 oun ee = 8 ſicht]gehende Abſicht des Feldmarſchalls älteren Datums nunmehr auf: 
Beiſpiel an den Küſten des Mittelmeeres ein afrikauiſches Reich Jahre 1 878 A er Ors von 5 n sis — 5 un x 1 im] gegeben fet. 
gründen wollte, könnte Italien, das ein ſeefahrender Staat ift und G 5 Er 1 1 tally, Pa e das l 8. er einen Wir leſen in der „B. B. 3.“ Vor Kurzem war gemeldet worden, 
im Seehandel die Grundlage ſeiner Exiſtenz hat, ruhig zuſehen? besteht“ een Ne e a ein E urch ihr A daß der Vorſteher einer Poſtanſtalt in Schleſien die für einen 
Nein, denn Italien kann keine Selbſtmordpolitik treiben.“ dehnung 18 italien Ma übe att En aan gegen DIE ra dortigen Handwerker beftimmten Briefe nicht ausgeliefert habe, weil 
Angeſichts dieſer Ankündigung ſchon bei dem Eintritte Italiens fed 1 oe 5 om über Tripolis ernſtlich kaum eh at der Adreſſat auf den Umſchlägen als „Meiſter“ bezeichnet 
in den Bund klingt es allerdings wahrſcheinlich, daß auch bei den A bes welches fi 25 . e gen.] wurde, was er nach Anſicht des betreffenden Poſtbeamten nicht iſt, 
neuerlichen Beſprechungen der leitenden Staatsmänner das Gleich- Rap chen Seemacht denne fat = oe han ei weil er keiner Innung angehört. Mehrere Blätter haben dieſe An⸗ 
gewicht im Mittelmeer eine Rolle geipielt habe. Freuch, pandelle engen i Fallen übenteiſt mit einer Sifenentwidiung von gelegenheit ztemüch erregt Gefproden, indem fie von der Vermuthung 
es fid) nur um die Aufrechterhaltung eines Gleichgewichtes fo dürfte) 634 ei tom diejenige Deulſchlands nahezu um das 3 91 ausgingen, daß es ſich um eine Anordnung der vorgeſetzten Poftbe- 
man irgend welche Maßregeln kaum erwarten. Denn wären die Gs iis ie Nati aie Herrſchaft über 177 Gewäſſer $ nfache. hörde handle. Die Vorausſetzung iſt aber, worüber für jeden Ver⸗ 
Mächte mit den beſtehenden Verhältniffen zufrieden, fo hätten fie nur Ces schein ron 1 u beffen en eh nen ſſer Gs gar ſtändigen überhaupt kein Zweifel fein kann, ganz unzutreffend. Die 
eine Aenderung abzuwehren; augenblicklich aber ift die Abſicht, eine | peat bore gaye set des berühmt en 5 ee > zus Poftbehörde hat das befremdliche Vorgehen eines ihrer Unterbeamten 
ſolche Aenderung herbeizuführen, bei keiner europäiſchen Macht er- apes md, Br er ps y sti u 45 en En scat = rectificirt, nachdem der geſchädigte Handwerksmeiſter ſich telegraphiſch 
ſichtlich. Indeſſen muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß es ſich pp — Agen 5 er 1 et a ta wichen beſchwert hatte. Es it wohl felbftverftindlid, daß Herr v. Stephan 
nicht ſowohl um die Aufrechterhaltung, als um die Wiederherſtellung Er 1 „oder den Tod“, ein lautes Echo in allen italien nicht die geringſte Neigung haben kann, in den Streit über die Be⸗ 
des Gleichgewichts im Mittelmeer handelt. Denn zweifelsohne if Herzen findet, en HUNG oder Nichtberechtigung eines Handwerkers zur Führung 
dieſes Gleichgewicht durch die Ausdehnung der franzöſiſchen Machtfülle D I > des Meiſtertitels praktiſch einzugreifen., Die Poſt hat keine Cenſur⸗ 
über Tunis weſentlich erſchüttert worden. Man war in Italien von eutſchlan d. befugniſſe diefer Art und fie hat noch weniger Befugniß, Politik zu 
Alters her gewohnt, Tuneſien als eine italieniſche Colonie zu be: Berlin, 30. Auguſt. [Die Ernennung des Herrn vonf treiben. Der gegenwärtige Staatsſecretär im Reichspoſtamt würde 
trachten. Man behauptete, Lampetuſa, Linoſa, Pantellavia und Bennigſen zum Oberpráfibenten] wird von der „Nat. ⸗Ztg.“ der letzte ſein, welcher die entgegengeſetzte Auffaſſung gutheißen 
Gicilien ſeien nur Fortſetzungen von Tunis oder umgekehrt. 15 000 in folgender Weiſe beſprochen: „Dieſe Ernennung erſcheint um fo] wollte. 
Italiener waren in Tunis anfäflig; die italieniſche Sprache war die bedeutungsvolle für unſer öffentliches Leben, als ſie, wie wir bereits Für die bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordneten⸗ 
Verkehrsſprache der europäiſchen Colonie. Unter den 683 Schiffen, vor einiger Zeit andeuten konnten, auf die eigene und unmittel⸗hauſe iſt, wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hervorhebt, 
die im Jahre 1879 in den Hafen von Goletta einliefen, waren 500 bare Initiative des Kaiſers zurückzuführen iſt und die unbe⸗ eine ſeitens des Miniſters des Innern im vorigen Jahre anläßlich 
italieniſche, und man betrachtete die Uebernahme des Protectorats über fangene, das Ganze der nationalen Beſtrebungen ins Auge fafiende| einer Neuwahl getroffene Entſcheidung, betreffend die Wahlberech⸗ 
Tunis lediglich als eine Frage der Zeit. Schon unmittelbar nach] Stellung unſeres Kaiſers den Parteien gegenüber darin zu Tageltigung, von Wichtigkeit. Es handelt ſich um die Frage, ob nur 
dem Berliner Congreſſe ſuchte Italien feinen Einfluß in Tunis zu tritt. Die Uebernahme der Stellung eines Oberpräſidenten durch] derjenige in die Wahlliſten aufgenommen werden kann, der bis zum 
ſtärken. Telegraphen⸗Anlagen, Eiſenbahnbauten, Schiffsconceſſionen] den Leiter der nationalliberalen Partei beweiſt andererſeits das Ver⸗ Termin der Auslegung der Liſten das erforderliche Alter erreicht hat, 
ſollten dieſem Zwecke dienen. Aber es ſcheint, als ſeien auf dem trauen deſſelben darauf, daß der von ihm vertretenen politiſchen An⸗ oder ob auch derjenige Anſpruch darauf hat, der bis zum Wahltage 
Congreſſe den franzoͤſiſchen Bevollmächtigten gewiſſe Zuſicherungen ge: ſchauung eine wirkſame Bethätigung in der Monarchie Kaiſer] das geſetzliche Alter erreicht hat. An manchen Orten hatte man 
macht worden, für den Fall, daß Frankreich fid in Tunis feſtſetzen] Wilhelms II. möglich if. Mit um fo größerer Befriedigung können] Reclamationen von ſolchen Perſonen, die das 25. Jahr in den Tagen 


jener Strecke von der tuneſiſchen bis zu der egyptiſchen Grenze. Ins⸗ 
befondere handelt es ſich um Tripolis. Ein Stück der Sicilien 
gegenüberliegenden afrikaniſchen Küſte zu beſitzen, iſt ſeit jeher ein 
Gegenſtand der Sehnſucht und des Ehrgeizes für die Italiener, ent⸗ 
ſpricht auch durchaus den berechtigten Intereſſen dieſer Macht; aber 
nicht nur den italieniſchen Intereſſen, ſondern auch den Intereſſen 
der Cultur und Civiliſation. Tripolis war bis zum Jahre 1835 
abſolut unabhängig geweſen, wurde dann aber in Folge der Eifer: 
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viel gu ſagen. Es iſt daher eine 


zwiſchen der Auslegung der Liſte und dem Wahltermin erreichten, als 
unbegründet abgewieſen, wogegen der Miniſter des Innern das Ver⸗ 
langen der Reclamanten als berechtigt anerkannt und angeordnet 


hat, daß in Zukunft demgemäß verfahren werden ſoll. 


Der Papſt hat, dem „Weſtf. Merkur“ zufolge, dem Freiherrn ſprochen hat? 


von Schorlemer⸗Alſt den dringenden Wunſch geäußert und die 
ſichere Erwartung ausgeſprochen, daß derſelbe bei den bevorſtehenden 
Wahlen zu der neuen Legislaturperiode ein Mandat aufs Neue über⸗ 


nehmen werde. 


Die Frage, ob ſich Bundesrath und Reichstag in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion mit der Abänderung der Patentgeſetzgebung 
zu beſchäftigen haben werden, iſt, wie man der „Nat.⸗ 31g.“ ſchreibt, 


noch vollſtändig unentſchieden. 


Patentgeſetzgebung heranzutreten. 


Der ſchweizeriſche Bundes rath hat der Regierung des Can⸗ 
tons Solothurn von einer Note der k. deutſchen Geſandtſchaft Kennt⸗ 
niß gegeben, in welcher die Entfernung der franzöſiſchen 
Hoheitszeichen und Inſchriften auf den Grenzſteinen zwiſchen 
den deutſchen Reichslanden und der Schweiz, ſowie der Erſatz der⸗ 
felben durch ein D gewünſcht wird. Nach Fertigſtellung der Arbeiten 
foll dann durch Commiſſare beider Regierungen eine Reviſion ſtatt⸗ 


finden, um die neue Bezeichnung und die veränderte Lage der Grenz⸗ 
zeichen feſtzuſtellen. 


[Für die Berliner Stadtmiſſion und deren Leitun 
ein imei bezeichnend, der zwiſchen ihr und dem dde eher 
rath von Zion ſtattfand. In einem Antwortſchreiben des Letzteren heißt 
es: „Wenn das Comité (der Stadtmiſſion) behauptet, ſich von jeder poli- 
liſchen und kirchenpolitiſchen Parteiagitation fern zu halten, ſo fleht damit 
leider in zu kraſſem Widerſpruch die Thatſache, daß Herr Hofprediger 
Stöcker es ſchon 1885 als ein beſonderes Verdienſt der Berliner Stadt⸗ 
miſſion bezeichnet hat, daß mit deren e bereits in der Hälfte der Ge: 
meinden, ſowie in einer Kreisſynode, iege erfochten wurden gegenüber 
den bisherigen kirchlich⸗liberalen Majoritáten. Wie find dieſe Thatſachen 
Einklang zu bringen mit den Worten des gef. Schreiben vom 
11. Juli cr., deſſen Unterzeichner in erſter Linie wieder derſelbe Herr Hof⸗ 
prediger Stöcker iſt? Wir müſſen letztere Auslaſſungen für Phraſen 
halten ꝛc. So lange die Stadtmiſſion es als eine ihrer Hauptaufgaben 
betrachtet, die bewährten Fundamente unſeres Verfaſſungsbaues — die 
Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung unſeres verewigten Kaiſers Wilhelm — zu 
untergraben und zu ſtürzen, ſowie Partei⸗Intereſſen auf politiſchem, Partei⸗ 
5 auf kirchlichem Gebiete zu fördern, und dadurch Haß und 
ader in den Gemeinden zu ſchüren, und ſo lange die Stadt⸗ 
miſſion die Grundſätze der chriſtlichen Liebe und parteiloſen Hand⸗ 
lungsweiſe nicht in einer minder zweifelhaften eiſe als bisher 
zum Ausdruck bringt, kann der Gemeindekirchenrath Mittel der 
Gemeinde für die gegenwärtigen, ſeiner Controle völlig entzogenen Be⸗ 
ſtrebungen der Berliner Stadtmiſſion mit gutem Gewiſſen nicht bewilligen.“ 
— Die „Voſſ. Zig.” bemerkt hierzu: Aus vorſtehender, etwas gepfefferter 
Antwort des Gemeinde⸗Kirchenraths von Zion ergiebt ſich, daß in dem 
von Herrn Stöcker in erſter Linie mit unterzeichneten Schreiben des 
Comités der Berliner Stadtmiffion vom 11. Juli d. J. behauptet worden 
iſt, daß die Berliner Stadtmiſſion ſich von jeder politiſchen und kirchen⸗ 
politiſchen Parteiagitation fern halte. Derſelbe Stöcker aber, welcher das 
betreffende Schreiben des Comités der Berliner Stadtmiſſion mit unter⸗ 
zeichnet hat, hat ſich vor wenigen Tagen, am vorigen Freitag, in ſeiner 
Rede im deutſchen Bürgerverein für die Königſtadt folgendermaßen nach 
dem Berichte des Herrn Stöcker naheſtehenden „Reichsboten“ geäußert: 
„Wir ſtehen vor den kirchlichen Wahlen. Jeder politiſche Menſch iſt auch 
ein religiöſer Menſch. Unſer König iſt auch das Oberhaupt der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche. Unſere Minijter haben en kiechlichen Dingen ſehr 
furchtbare Gedankenloſigkeit, uns zu 


Die eſtellte Enquete hat ergeben, 

daß das Patentgeſetz in ſeinen e- Beſtimmungen ses —— air 
bedürftig iff; die hervorgetretenen Uebelſtände find mehr auf die Aus: 
führungsbeſtimmungen zurückzuführen. Verſuche, die hervorgetretenen 
Schwierigkeiten durch Abänderung der geſetzlichen Beſtimmungen zu 
heben, ſollen ſich nicht als durchführbar erwieſen haben. Die wich⸗ 
tige Angelegenheit iſt dann Gegenſtand weiterer Verhandlungen ge⸗ 
worden, welche noch nicht abgeſchloſſen find. Das Ergebniß derſelben 
wird erſt zeigen können, wie weit es moglich iſt, an eine Reform der 


nicht weiter geſtiegen (12 798 gegen 12812 


„Voſſ. Ztg.“ folgende Angaben über die 
lungen und der abgeurtheilten un 


1886 535 398 Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze gegen 523 301 


456 647 im Jahre 1882. 


weſen als in den Vorjahren. Während von 1883 zu 1 
und von 1884 zu 1885 19 736 betrug, iſt fie von 1885 zu 1 


geſunken. Wichtiger noch, als die 
urtheilung gelangten, iſt die Zahl der Handlungen, wegen 
auch thatſächlich eine Verurtheilung ſtattgefunden hat; 
im Jahre 1886 450 636 gegen 441245, 426 490, 


ſchwächten Maße (von 1883 qu 1884 6,6, von 
u 1886 2,1 pCt.). Immerh 

ärker als die allgemeine Volkszunahme, die von 1885 zu 1886 au 
1424 Handlungen, wegen deren Aburtheilung un 
urtheilung erfol te, 1883 
1346) und 1 


die eigenthümliche Thatſache, daß im Jahre 1886 die Zahl der ver: 
urtheilten Perſonen ſtärker geſtiegen iſt, als die Zahl der Fälle, wegen 
deren Verurtheilung erfolgte, während im Vorjahre umgekehrt die 


Zahl der Fälle zwar geſtiegen war, die der Perſonen aber 
ſogar abgenommen hatte. Es wurden nämlich verurtheilt 1882 
329 968, 1883 330 128, 1884 345 977, 5 343 087 und 1886 


353 000 Perſonen oder auf 100 000 Strafmündige 1029, 1024, 1067, 1047 
und 1066. Hier ergiebt ſich alſo keine fortlaufende Steigerung, vielmehr 
ſteigt die Zahl immer ein Jahr, um im anderen wieder zu fallen. Seien 
— kurz die relativen Zahlen für die Handlungen, bezw. Perſonen, welche 
zur Verurtheilung gelangten, im Vergleich zur Einwohnerzahl (auf 100000 
Strafmündige berechnet) für die einzelnen Hauptgruppen von Delikten an⸗ 
gegeben: Es kamen auf 100 000 Strafmündige Verurtheilungen (bezw. 
Verurtheilte) wegen Verbrechen und Vergehen gegen Staat, Religion und 
öffentliche Ordnung im Jahre 1882 168 (161), 1883 171 (160), 1884 184 
(173), 1885 187 (172) und 1886 198 (182). Hier ift alfo die Zunahme 
eine ziemlich beträchtliche, fie entfällt aber zum großen Theil auf die Ver: 
letzung der Wehrpflicht (1882 44, 1886 59 Verurtheilte), die man anders 
beurtheilen muß, als die übrigen hierher gehörigen Delikte. Die Ver⸗ 
brechen und Vergehen gegen die Perſon zeigen eine noch ſtärkere 
Zunahme. Hier kommen auf 100 000 Strafmündige 1882 336 Ver⸗ 
urtheilungen und 335 Verurtheilte, 1883 349 (348), 1 397 (387), 1885 
416 (391) und 1886 437 (405). Der größte Theil der Zunahme entfällt dann 
auf die Körperverletzung (1882 177, 1886 229 Verurtheilte), auf die wir 
noch beſonders zu ſprechen kommen. Ein erfreulicheres Bild zeigen die 
r für die Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen. 

8 kommen hier auf 100000 Strafmündige 1882 696 Verurtheilungen 
und 528 Verurtheilte, 1883 708 (511), 1884 718 (502), 1885 724 (497) 
und 1886 716 (474). Die Relativzahl der Verurtheilten hat alſo von Jahr 
zu Jahr abgenommen und die abſolute Zahl ebenfalls. Die 
wegen Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen verurtheilten Per⸗ 
ſonen betrug 1882 169334, 1886 nur noch 156930; darunter waren wegen 
Diebſtahls und Unterihlomung. Verurtheilte 1882 117627, 1886 103547. 
Ebenſo hat auch die Zahl der ala wegen Begünftigung und 
. 8 as 258%, jose 7871 erat), woge en as 
ebental terhergehörige eine Zu me A 
12670, 13678, 12033 and 14817 Verurtdeltte) zeigt. Die Sachbeſchädi⸗ 
gung, die man allerdings auch vom Geſichtspunkte der Rohheit aus zu 
den nicht eigentlich gegen das Vermögen gerichteten Relikten gehörig an⸗ 
ſehen kann, hatte bisher eine Zunahme gezeigt, iſt von 1885 zu 1886 aber 
erurtheilten). 


* Berlin, 30. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Die elektriſchen 


[Aus der neueften „Criminalſtatiſtik“ für 1886] hebt bie 

b ahl der ſtrafbaren Hand⸗ 
verurtheilten Perſonen 
hervor: Zur Abiutheilung gelangten bei deutſchen Gerichten im Jahre 


im Jahre 1885, 503565 im Jahre 1884, 470 216 im Jahre 1883 und 
Die allgemeine Zunahme hat alſo auch im 
Jahre 1886 angehalten, ſie iſt aber abſolut und e ge⸗ 
BE 885 Directoren der 33 Unterverbände, die in den Monaten Juni und Juli 

auf 12097 geſunken; die procentuale Zunahme, die in den Vorjahren auf 
3,0, 7,1 und 3,9 pt. berechnet iſt, iſt im Berichtsjahr auf 2,3 pCt. 
ahl der Handlungen, welche zur Ab⸗ 
welcher 
ſie betrug 
400 064 und 389 658 in 
den Vorjahren: auch hier alſo dauert die Steigerung fort, aber im abge 
884 zu 1885 BP, en 19 5 

i i i edeuten 

n it die Steigerung dag noch f 1 Verbandes geprüft und der Etat vorberathen. Heut Nachmittag 
0,70 pCt. berechnet iſt. Auf 100 000 5 Einwohner trafen 1882 | fan 
und 1215, wegen deren Ver: 

1459 (1241), 1884 1554 (1316), 1885 1596 
1618 (1362). Betrachtet man nicht, wie vorftehend, die 
ahl der Handlungen, wegen deren Aburtheilung ac. erfolgte, ſondern die 
der Perſonen, welche abgeurtheilt wurden, fo werden die Zahlen natur⸗ 
gemäß geringer, da vielfach einzelne Perſonen wegen einer Mehrzahl von 
Strafthaten zur Verantwortung gezogen werden. Hier zeigt ſich nun aber 


Zahl der N 


zweite und dritte Hauptverſammlung, Freitag und 


um Mitternacht ſämmtlich zur Probe. Jedes Eckchen der Straße war 
hell beleuchtet. Die mit dem Sedantag beginnende ſtändige elektriſche 
Beleuchtung bedeutet den „offiziellen“ Anfang eines neuen Zeitabſchnitts 
für die Beleuchtung der Reſidenz. 

Erfurt, 29. Auguſt. [Der 29. Vereinstag des allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſeu⸗ 
ſchaften.] I. Der diesjährige ze Vereinstag bes Schulze⸗Delitzſch⸗ 
ſchen Verbandes wird von den Genoſſenſchaften und Unterverbänden aus 
allen Gauen des Deutſchen Reiches beſonders zahlreich beſucht werden, 
weil der Hauptgegenſtand der Verhandlungen das dem Bundesrath vor⸗ 
liegende neue deutſche Genoſſenſchaftsgeſetz bildet. Geſtern hielt der dem 
Anwalte, A Schenck, zur Seite ſtehende engere Aus: 
ſchuß unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Wee des Directors 
des Norddeutſchen Vorſchußvereinsverbandes (Mecklenburg und Neuvor⸗ 
pommern), ſeine Sitzung ab. Der engere Ausſchuß beſteht aus den 


ihre beſonderen Verbandstage gehalten haben. Von den Verbands⸗ 
Directoren ſind einzelne, wie der eig ee Nölle⸗Lüden⸗ 
ſcheid (Conſumvereine von Rheinland und Weſtfalen), Dr. Knecht⸗Neu⸗ 
ſtadt a. H. (Creditvereine der Rheinpfalz), Stadtrath Lierſch- Guben 
Creditvereine der preußiſchen Lauſitz), Director Schirrmeiſter⸗Conſtanz 
Oberbadiſche Creditvereine) verhindert A erſcheinen, haben aber ihre 

tellvertreter entſendet, ſo daß alle 33 Verbände im engeren Ausſchuß 
vertreten waren. In der Sitzung deſſelben wurden die Vorſchläge für 
die Tagesordnung der Hauptverſammlungen berathen, die Rechnung des 


fand eine beſondere Generalverſammlung der vor zwei Jahren auf dem 
Vereinstage in Kolberg gegründeten „Hilfskaſſe deutſcher Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchafken“ ſtatt. Dieſe Kaffe hat vornehmlich den Zweck, 
den Grundſtock für eine nr zu begründende Ruhegehaltskaſſe für 
genoſſenſchaftliche Vorſtandsmitglieder und Beamte zu ſammeln, inzwiſchen 
aber denſelben vorkommenden Falls auch Unterſtützungen zu gewähren. 
Mitglieder dieſer Genoſſenſchaft können ſein die einzelnen Genoſſenſchaften 
und deren Unterverbände und die Vorſtandsmitglieder und Beamten der⸗ 
ſelben. Der Generalverſammlung wurde vom Schatzmeiſter der Hilfs⸗ 
kaſſe, Verbandsdirector Hütt⸗Berlin (Creditgenoſſenſchaften) über das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr Bericht erftattet. Die Einnahmen der Kaffe find 
weit gegen die Erwartungen zurückgeblieben. Es iſt leider die große 
Mehrzahl der zum allgemeinen Verbande gehörenden Vereine bisher der 
Kaſſe nicht beigetreten. Beſprechungen, wie hier Abhilfe zu ſchaffen, 
knüpften ſich an zwei für den Genoſſenſchaftstag ſelbſt beſtimmte Anträge 
der Vereine zu Hildburghauſen und Gera. Im Anſchluß hieran 
berichtete Namens der betheiligten Reviſoren Director Matthias⸗ 
Stralſund über die vom Vorſtande 
tragte Decharge, 
den neun durch 


Wege ſteht, dahin ie daß dem 


pave, bok gen: — eee tos bite bes E rd ens 
ze⸗De ei. Zu de en erho e I 

von ihren Plätzen. AL ward auf bie esorbnun fie lung 
verſammlungen feftgeftellt. Nach dem vom Anwalt Schenck begründeten 
Vorſchlage des engeren Ausſchuſſes ſoll auf die Tagesordnung der erſten 
Hauptverſammlung pn chſt der vom Anwalt zu erſtattende Jahresbericht 
und dann andere die gemeinſamen 9 und die Angelegen⸗ 
heiten der Conſumvereine betreffende Gegenſtände geſetzt werden. Die 
onnabend, follen 


ſagen: wir follen das Kirchliche und Politiſche durchaus trennen. Es it [Lampen unter den Linden brannten in der Nacht zum Mittwoch | fobann für die Berathung des Entwurfs des Genoſſenſchaftsgeſetzes ver⸗ 


Bayreuther Erinnerungen. 
Allerlei Gedanken über die Feſtſpiele. 


Und es iſt doch kein leerer Wahn, dieſes Bayreuth! Wenn doch 
Alle, die von Weitem darüber abſprechend urtheilen, ſich perſönlich 
überzeugen möchten! Die Theilnahme an einem einzigen Feſtabende 
würde ihnen Augen und Ohren öffnen. — Es iſt in letzter Zeit 
vielfach der Verſuch gemacht worden, die rein künſtleriſche Angelegen⸗ 
heit auf politiſchen Boden hinüberzuſpielen. Wagner's Kunſt hat 
aber mit Politik Nichts zu thun. Hat ſie eine andere Aufgabe, als 
die rein künſtleriſche, dann verfolgt fie nationale und religidje Zwecke. 
Die Meiſterſinger und der Parſifal in ihrer diesjährigen Gegenüber⸗ 
ſtellung charakteriſiren fo recht ihr Weſen. Hier die Verherrlichung 
echter Kunſt, die aus der Tiefe des Gemüths quillt und zum Herzen, 


nicht zum Verſtande ſpricht, dort der Ausdruck wahrer Religion und 


Religiofitát, die in Gott einen liebenden Vater und rettenden Er: 
löfer erkennt. Beide Ideen erſcheinen eingekleidet in das Gewand 
deutſcher Geſchichte und Sage. Läßt ſich wohl etwas Volksthüm⸗ 
licheres denken? 

Die Mißverſtändniſſe, denen Wagner noch immer als Muſiker 
ausgeſetzt ift, werden ſich loͤſen, ſobald man in ihm nicht mehr den 
abſoluten Tonkünſtler ſuchen wird. Ein Tondichter, der Dramen 
dichtet und ſeinen Worten eine entſprechende muſikaliſche Umkleidung 
giebt, unterliegt nothwendig einer anderen Beurtheilung als der 
Symphoniker oder Claviercomponiſt. Das ganze Weſen der Melodie 
wird ein anderes. Sie iſt nicht mehr Selbſtzweck, ſondern nur Aus⸗ 
druck des in Worten bereits Gegebenen. Sie wird gewiſſermaßen 
Declamation mit beſtimmter Tonhöhe. Das Orcheſter kommt ihr zu 
Hilfe und giebt ihr, dem Nacheinander der Empfindung, eine Er⸗ 
läuterung als Nebeneinander der Empfindungen. Aber dies Nach⸗ 
einander und Nebeneinander iſt organiſch gegliedert. Das geſammte 
Kunſtwerk baut ſich über wenigen Motiven auf, die in ihrer Ver⸗ 
tnüpfung und Verarbeitung durch den Gang der Handlung bedingt find. 

Wir haben alſo nicht mehr eine planloſe, mofaifartige Zuſammen⸗ 
ſtellung von Melodien, wie in der früheren Oper, ſondern ein logiſch 
entwickeltes, klar in fic) gegliedertes Ganzes. Und darin ift der be⸗ 
deutende muſikaliſche Fortſchritt zu ſuchen. 

Eins der wirkſamſten Mittel, zu dieſer Ueberzeugung zu kommen 
und ſich vom Geiste Wagner'ſcher Kunſt durchdringen zu laſſen, iſt 
eine Reiſe nach Bayreuth. Hier am Orte ſeines letzten Schaffens, 
in einem für ſeine Zwecke eigens hergerichteten Bühnenhauſe, wird 
die Größe dieſes Genius ganz und voll offenbar. Hier nur hört man 
eben Alles, fo wie es fid) der Meiſter gedacht. Denn die eigenartige 
Anordnung des Zuſchauerraumes, die Lage des Orcheſters und andere 
scheinbare Aeußerlichkeiten bedingen den weſentlichſten Theil der 
Wirkung. 

Das Bayreuther Bühnenhaus kann als Mufter eines Theater: 
baues angeſehen werden; man begreift es kaum, daß Neubauten von 
Theatern nicht in ähnlicher Weiſe aufgeführt werden. Der Zuſchauer⸗ 
raum bildet ein großes Amphitheater; Ränge und Logen fallen bis 
auf die für fürſtliche Herrſchaften beſtimmten Räumlichkeiten ganz weg. 


Ein ſchlechter Platz iſt im ganzen Hauſe nicht zu finden. An die 
unterſte Reihe des Amphitheaters ſchließt ſich in ſchräger Fortſetzung 
der Orcheſterraum derartig, daß er dem Publikum unſichtbar bleibt. 
An der Grenze hat der Dirigent, der nun die Bühne gerade vor ſich 
und die Muſiker unter ſich überblicken kann, ſeinen Platz. Bei der 
Aufftellung der einzelnen Inſtrumentalgruppen iſt auf Schallintenfität 
und Klangfarbe aufs Sorgfältigſte Rückſicht genommen worden. So 
find z. B. die Poſaunen, Tuben und Trompeten in den äußerſten, 
tief unter der Bühne gelegenen Winkel verwieſen. Damit iſt eine 
äußerſt edle und fein abgetönte Färbung der ganzen Klangmaſſe er⸗ 
zielt. Die genannten Inſtrumente, welche ſich ſonſt immer in den 
Vordergrund drängen und die anderen decken, fügen ſich ſo dem 
Ganzen aufs Schoͤnſte ein. Das Orcheſter klingt wie Ein großer 
Klangkörper; man meint nicht Verſchiedene zu hören, ſondern hat 
den Eindruck einer Totalität. Dazu kommt eine Schönheit und 
Sauberkeit der dynamiſchen Schattirung, wie ſie anderwärts nicht ge⸗ 
hoͤrt wird. Da iſt nichts von jenem übergroßen Lärm zu vernehmen, 
den gar Viele an Wagnerſcher Muſik auszuſetzen haben. Mühelos 
ſcheint die Singſtimme über dem polyphonen Gewebe des Inſtrumental⸗ 
fabes zu ſchweben. Nirgends wird in der dynamiſchen Steigerung 
das Maß des Schönen überſchritten; Alles trägt vielmehr durchaus 
den Stempel des Vornehmen und Edlen. 

Erſcheint ſomit jeder Theil nur um des Ganzen willen vorhanden, 
ſo war Zweckmäßigkeit auch in erſter Linie das Motiv für die Con⸗ 
firuction des Zuſchauerraumes. 

Hier herrſcht die größte Einfachheit; was irgendwie die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Zuſchauers ablenken konnte, iſt forgfältigft vermieden. 
Mit Beginn der Muſik tritt überdies faſt völlige Dunkelheit ein, fo 
daß das Publikum gezwungen iſt, ſich ganz und gar nur den Ein⸗ 
drücken, die es von der Bühne her empfängt, hinzugeben. Dieſe 
ſelbſt unterſcheidet ſich von den gewöhnlichen nur durch ihre Größe. 
Es iſt wohl möglich, daß im letzten Aufzuge der Meiſterſinger an 
zwei⸗ bis dreihundert Menſchen gleichzeitig auf der Bühne waren. 
Sie wird gegen den Zuſchauerraum durch eine nach den Seiten zu⸗ 
rückſchlagende Gardine getrennt. 

Be Prad der Decorationen und Coſtüme iſt geradezu unbe⸗ 

reiblich. 
le De Zaubergarten Klingſors im zweiten Acte, die Wandeldecora⸗ 
tionen im erſten und dritten Acte des Parſifal, die Feſtwieſe bei 
Nürnberg im dritten Aufzuge der Meifterfinger entzücken durch Schönheit 
und Farbenpracht. 

Ueber den Inhalt der Dramen und die Muſik iſt fo viel geſchrieben 
worden, daß die Hauptſachen als bekannt vorausgeſetzt werden dürfen. 
Die Meifterfinger find ja auch auf unſerer Breslauer Bühne heimiſch; 
freilich hört man ſie hier, wie überall, außer in Bayreuth, nur theil⸗ 
weiſe, da in Rückſicht auf die Länge eines gewöhnlichen Theaterabends 
vieles weggelaſſen werden muß. Einzig und allein in Bayreuth, wo 
die Aufführung um vier Uhr Nachmittags beginnt, iſt eben die Wieder⸗ 
gabe des ganzen Werkes moglich. Man iſt ja nur ſeinetwegen an⸗ 
weſend und hat die Zeit dazu. Ueberdies finden zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Aufzügen fo lange Pauſen ſtatt, daß das Publikum Muße 


genug hat, das Gehoͤrte und Geſehene zu verarbeiten und ſich auf 
Neues vorzubereiten. Wenn ſich am Aetſchluſſe der Vorhang ge⸗ 
ſchloſſen hat, ſtrömt Alles den Ausgängen zu, und es wird in den 
Promenadenanlagen und Reſtaurationslocalen vor dem Theater 
lebendig. Da kann man die verſchiedenſten Anſichten und Urtheile in 
allen Sprachen der Welt hören. Außer Deutſchen bevoͤlkern vor⸗ 
wiegend Franzoſen und Engländer den Feſtplatz. Es iſt auch alles 
gethan, um den Aufenthalt während der Pauſen zum denkbar an⸗ 
genehmſten zu machen. Schon die herrliche Lage des Bühnenhauſes, 
an einer Berglehne, zu Füßen der Stadt Bayreuth und nach der 
Höhe zu herrliche Waldungen, wäre genug. Und wer das Bedürfniß 
nach leiblicher Stärkung hat, der geht in eine der zu beiden Seiten 
des Theaters liegenden Reſtaurationen oder nach der ein wenig berg⸗ 
auf gelegenen Bürgerreuth und kräftigt ſich bei einem Glaſe „balriſch“ 
für weitere Anſtrengungen. Denn ſo ganz mühelos iſt es nicht, einer 
Bayreuther Aufführung beizuwohnen. Es gehört volle Aufmerkſamkeit 
und gründliches Vertiefen dazu. Da das Leſen des Textbuches im 
Theater unmöglich if, muß der Beſucher, um folgen zu können, bee 
reits vorher damit vertraut ſein. Nicht minder muß er wenigſtens 
den motiviſchen Inhalt der einzelnen Werke genau innehaben. Dieſe 
kleine Mühe wird aber weitaus über Verhältniß belohnt. Ganz un⸗ 
vorbereitet nach Bayreuth zu reiſen, iſt keineswegs rathſam. Der voll⸗ 
kommen naive und vorurtheilsfreie Beſucher wird vielleicht von der 
Gewalt der Kunſtwerke auch ohne Weiteres hingeriſſen werden, aber 
erſtens gehören derartige Zuhörer zu den größten Seltenheiten, und 
zweitens würden auch von dieſen die Einzelheiten in ihrer wunder— 
baren Schönheit immer noch unverſtanden bleiben. Es wäre das 


namentlich im zweiten Aufzuge des Parfifal der Fall. Das Colorit 
iſt zu düſter und die thematiſche Arbeit zu verwickelt, als daß ſich 
beim erſten Hören gleich Alles offenbarte. 


Bei den Meiſterſingern 
äre es, namentlich in ſolcher Ausführung, wie ſie in Bayreuth ge⸗ 
oten wird, eher möglich. Hier liegt Alles klar auf der Hand. Man 


kann fle aber auch nirgends fo hören, wie in Bayreuth. Wie herr: 


lich wurde das Vorſpiel ausgeführt! Wie wunderbar durchſichtig er: 
ſchien das auf den erſten Blick ſo verwickelte Stimmengewebe. Es 
war eine wahre Pracht, wie die drei Hauptmotive der Oper, die 
gegen Ende des Vorſpiels zuſammen auftreten, ſich von einander ab⸗ 
hoben und doch ein Ganzes bildeten. Und die wundervollen Chöre 
mit ihrer Fülle von Kraft, Volksthümlichkeit und Humor, der Lehr⸗ 
bubenchor im zweiten, der Schlußchor im dritten Acte! Es ging aber 
auch Alles prächtig. 

So großartig und erhaben auch die Gralsritterchöre, fo anmuthig 
reizend immer die Chöre der Blumenmädchen im Parfifal find, an 
Wirkung kommen ſie denen in den Meiſterſingern nicht gleich. Ueber⸗ 
haupt war der Erfolg der Meiſterſinger ein weitaus nachhaltige rer. 
Es mag fein, daß der Parfifal, da er eben nur in Bayreuth auf⸗ 
geführt werden darf, noch zu wenig ins Publikum gedrungen if. 
An den Mitwirkenden lag es ſicher nicht. 

Der diesjährige Beſuch zeigt, wie verbreitet die Theilnahme an 
den Wagner'ſchen Kunſtideen bereits iff. Das 1500 Perſonen faſſende 
Amvbitheater war zu jeder Vorſtellung vollſtändig ausverkauft. Die 


bleiben. Nur, wenn dann noch zeit übrig iſt, follen noch mehrere An: 
träge, betreffend Angelegenheiten der Vorſchußvereine, zur Verhandlung 
kommen. hs dieſe Vorſchläge erhob fih nur in einer Beziehung 
Widerſpruch: Matthies⸗Stralſund beantragte, die Berathung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzentwurfes wegen deſſen hervorragender Wichtigkeit ſchon am 
Donnerstag unmittelbar nach dem Jahresbericht des Anwaltes beginnen 
zu laſſen. Dieſer Antrag wurde von mehreren Seiten unterſtützt, nament⸗ 
lich auch deshalb, weil viele Vorſtandsmitglieder von Vorſchußvereinen 
wegen des Monatsſchluſſes am Sonnabend abreiſen müßten. Gegen den 
Antrag von Matthies wurde unter Anderem hervorgehoben, daß dem 
Anwalt Schenck nach der Erſtattung des Jahresberichts nicht zuzumuthen 
{ct fofort trotz Ermüdung über das Genoſſenſchaftsgeſetz zu berichten. 

ach längeren Debatten wurde dieſer Antrag mit einigen achtzig gegen 
42 Stimmen abgelehnt und die vom engeren Ausſchuß vorgeſchlagene 
Tagesordnung angenommen. Für die Hauptverſammlungen wurden auf 
Vorſchlag des Verbandsdirectors Hopf⸗Inſterburg (Creditverein von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen) Nizze⸗Ribnitz zum erſten Vorfigenden, Verbandsdirector 

zuſtizrath Schwanitz Annan (Vorſchußverein Thüringen) zum erſten 

tellvertreter und Verbandsdirector Pröhſt⸗München (baieriſche Genoſſen⸗ 
ſchaften) zum zweiten Stellvertreter gewählt. Als Schriftführer werden 
Kanzleirath Linſe, Gerichtsſeeretär Merker und Magiſtratsbeamter Greter 
aus Erfurt, ſowie Dr. Crüger⸗Berlin beſtellt. Schließlich kam es noch zu 
einer eingehenden Debatte über einen vom Verbandsdirector Glackemeyer 
(niederſächſiſche Creditvereine) bereits im engeren Ausſchuß geſtellten und 
einſtimmig abgelehnten Antrag, für die Aufnahme der Verhandlungen 
zwei Stenographen zu beſtellen. Nach längeren Debatten wurde der An⸗ 
trag mit großer Mehrheit abgelehnt. 


Oeſterreich Ungarn. 

[Ein Poſtamt überfallen und beraubt.] Aus Zara wird der 
„Pr.“ berichtet: „Das Poſtamt in Mali Halan, welches an der von Dal⸗ 
matien nach Croatien führenden Reichsſtraße am Velebitgebirge, zwei 
Kilometer von der Grenze entfernt, ganz iſolirt gelegen iſt, wurde am 
16. d. überfallen und ausgeraubt. echs unbekannte Männer, mit ge⸗ 
ſchwärzten Geſichtern und bis an die Zähne bewaffnet, drangen nach 
Angabe des Poſtmeiſters Lazarus Omeikus um 1 Uhr nach Mitternacht 
in ſein Schlafzimmer, welches ſich unmittelbar neben dem als Poſtamt 
dienenden Zimmer befindet, knebelten ibn, feine Frau und die beiden 
Kinder, erbrachen ſodann die Poſtkaſſe, ſowie den Geldſchrank in der 
Wohnung des Poſtmeiſters und raubten aus der erſteren 192 Fl. und 
aus oe das ganze Vermögen des Poſtmeiſters Omeifus, beſtehend 
aus 159 Fl in Banknoten, 500 Ducaten und 1000 Maria⸗Thereſien⸗ 
Thalern. Sodann flüchteten die Räuber ins Gebirge. — Der Gen⸗ 
darmeriepoſten von Obrovazzo, fowie die Panduren⸗Colonne von 
Smilcie wurden ſogleich zur Verfolgung und Ausfindigmachung 
der Räuber aufgeboten, jedoch gelang es bisher nur, ein einziges 
der That verdächtiges Individuum gefänglich einzuziehen, nämlich 
einen Hirten aus dem Dorfe Jeſenice, welcher zur Sommerszeit 
in einer Sennhütte am Velebit an der dalmatiniſch⸗eroatiſchen Grenze, 
ungefähr. zwei Stunden von Mali Halan, lebt und die Schafe von Jeſenice 
auf die croatiſchen n e treibt, auf welchen die Dalmatiner das 
Weideſervitut beſitzen. erſelbe war wenige Tage nach dem in Mali 
Halan verübten Raube nach Obrovazzo gekommen und hatte dortſelbſt be: 
deutende Einkäufe gemacht, wobei er mehrere Maria⸗Thereſien⸗Thaler 
wechſeln ließ; auch brüſtete er ſich in einer Oſteria mit feiner von Silber: 
thalern ſtrotzenden Geldbörſe. Der Hirte wurde, als der Theilnahme an 
der Beraubung des Poſtamtes von Mali Halan dringend verdächtig, von 
der Gendarmerie feſtgenommen und dem Bezirksgerichte in Obrovazzo 
eingeliefert. Die Nachforſchungen nach den übrigen Räubern, welche ſich 
wahrſcheinlich über die Grenze nach Croatien geflüchtet haben dürften, 
werden im Einvernehmen mit den jenſeitigen Behörden eifrigſt fortgeſetzt.“ 


Frankreich. 

s. Paris, 28. Auguſt. [Boulanger. — Demonſtrationen. 
— Der ,Cri du peuple“.] Der Artikel der „Norddeutſchen“ 
über die Stellung Deutſchlands einem von Boulanger geleiteten 
Frankreich gegenüber hat natürlich in den hieſigen Regierungskreiſen 
großes Aufſehen erregt. Man weiß nur zu gut, daß große Wähler: 
maſſen ſich bisher der boulangiſtiſchen Bewegung nur deshalb nicht 
angeſchloſſen, weil ſie bei einem Sieg des Prätendenten kriegeriſche 
Verwickelungen fürchteten, die von Deutſchland eben aus Anlaß dieſes 
Regierungswechſels heraufbeſchworen werden würden. Wenn man 
nun auch dem Kanzlerblatte in Frankreich großes Mißtrauen entgegen⸗ 
bringt, ſo iſt es doch zweifellos, daß zahlreiche Schwankende in Folge 
dieſer Auslaſſung der „Norddeutſchen“ ins Lager Boulangers über⸗ 
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gehen werden. Während alſo jest Boulanger den Frleden bedeulel] Kolben bis au Mündung, von 124 cm. Das Kaliber beträ 


oder bedeuten ſoll, bemüht fih die Regierung, die Partei der 
„nationalen Würde“ alias den Chauvinismus zu ergreifen und ſich 
ſomit als „Wiederherſteller des Preſtiges Frankreichs“ zu empfehlen. 
Neben den diplomatiſchen Verwickelungen mit Italien, den militäriſchen 
Grenzinſpectionen, den plötzlich beſchloſſenen Flottendemonſtrationen 
vergißt das Cabinet des Polenfreundes Floquet es nicht, Rußland 
ſeine Bewunderung und Treue zu manifeſtiren und ſomit im 
Volke den Revanchegedanken zu beleben. So fand geſtern 
eine lebhafte Kundgebung für den General Annenkow, den Erbauer 
der transkaspiſchen Eiſenbahn, bei der Segelregatta in Saint Valdry 
bei Amiens ſtatt, zu welcher ſich merkwürdiger Weiſe außer dem 
ruſſiſchen General auch der Finanzminiſter Peytral eingefunden. Es 
wurden patriotiſche Ansprachen von verſchiedenen Generalräthen, 
Maires u. ſ. w. gehalten, auf die beiden anweſenden hohen Vertreter 
der zwei befreundeten Nationen mit allerlei Anſpielungen auf eine 
möglicher Weiſe bald bevorſtehende Bethätigung ihrer Waffenbrüderſchaft 
hingewieſen und enthuſiaſtiſche Hochrufe auf Rußland ausgebracht. 
Herr Peytral nahm dieſe patriotiſche Kundgebung mit freundlichem 
Lächeln entgegen, dabei dem General Annenkow die Hand ſchüttelnd. 
— In Toulon iſt es gleichfalls beim Eintreffen des ſpaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders zu einer Demonſtration gekommen, bei welcher Hochrufe auf 
den Bund der „lateiniſchen Nationen“ ausgebracht wurden. — Mme. 
Severine, die bekannte Leiterin des anarchiſchen ,,Cri du peuple“, 
tritt mit dem heutigen Tage von der Leitung dieſes Blattes zurück. 
Daſſelbe wird von dem bekannten ſocialiſtiſchen Stadtrath Vaillant 
gleichzeitig mit dem Eudes'ſchen „Homme libre“ redigirt werden und 
fomit in das boulangiſtiſche Lager — mit Beibehaltung der ſocialiſtiſch⸗ 
revolutionären Tendenzen — übergehen. 

s. [Die Bevölkerung der franzöſiſchen Colonien.] Der 
Marineminiſter hat die Reſultate der letzten Landvermeſſungen und 
Zählungen bezw. Schätzungen der Bevölkerung der franzoͤſiſchen 
Colonien veröffentlichen laſſen. Nach dieſer Statiſtik umfaßt das 
franzöſiſche Colonialgebiet (Algerien und Tunis, die unter directer 
Verwaltung der Centrale ſtehen, nicht mit inbegriffen) über zwei 
Millionen Quadrat⸗Kilometer (ca. 40 000 Quadrat⸗Meilen), wovon 
auf Aſien (Tonkin, Annam, Cambodſcha, Cochinchina und indiſche 
Beſitzungen) 520 000, auf Afrika (Senegal, Gabon, Congo, Réunion, 
Oboche u. ſ. w.) 1420000, auf Amerika (Martinique, Guadeloupe, 
Guyana, St. Pierre) 129 000, und auf Polyneſien (Tahiti, Cale⸗ 
donien, Neue Hebriden u. ſ. w.) 37000 Quadrat⸗Kilometer ent: 
fallen. Die Einwohnerzahl beträgt rund 22 Millionen, wobei in⸗ 


Im Ganzen kann man demnach den franzöſiſchen Colonialbeſitz (mit 
Algerien und Tunis) auf rund 3 Millionen Quadrat⸗Kilometer mit 
über 30 Millionen Einwohnern taxiren. Der Handelsverkehr dieſer 
Colonien (Export und Import zuſammengenommen) beziffert ſich — 
ohne den Handel Algeriens und Tunis — auf beinahe eine halbe 
Milliarde (472 Millionen Francs), davon kommen faſt 230 Millionen 
auf den Export. An dieſem Export iſt aber das Mutterland ſelbſt 
bei Weitem nicht bis zur Hälfte (mit kaum 100 Millionen) betheiligt, 
während die anderen Mächte mit 130 Millionen an demſelben par⸗ 
tieipiren. Das Verhältniß für den Import in dieſe Colonien iſt noch 
ungünſtiger für Frankreich, da von den 245 Millionen kaum 98 auf 
Frankreich, dagegen an 148 Millionen auf das Ausland entfallen, 
Deutſchland nimmt von den fremden Mächten bei dieſen Transactionen 
mit den franzöſiſchen Colonien den zweiten Platz hinter England ein, 
das allein Frankreich in dieſer Hinſicht beinahe gleichkommt. 

[Das Lebel⸗Gewehr.] Ueber das in mehreren Armeecorps des 
franzöſiſchen Heeres bereits in Gebrauch ſtehende Lebel⸗Gewehr. fo 
po nach ‚feinem Conſtructeur, dem franzöſiſchen Oberſtlieutenant 
ebel, macht die „Köln. Ztg.“ folgende Angaben: Das Gewehr iſt nach 
den jetzt allgemein giltigen Grundſätzen conſtruirt, hat alſo brünirten 
(d. h. braun gebeizten) Lauf und eine Länge ohne Bajonett, alſo vom 


deſſen die Bevölkerung der Congobeſitzungen nicht mitinbegriffen 


8 mm, 
vier Züge haben eine Tiefe von 0,15 mm, winden ſich, abweichend — 
der ſonſt üblichen Richtung von links nach rechts, gerade umgekehrt von 
rechts nach links und vollenden auf die Länge von 24 cm ſchon eine 
anze Umdrehung. Das Viſir zeigt eine Eintheil: bis auf 2000 m 
nifernung. Der Schloßmechanismus iſt dem beugen Gewehr ähn⸗ 
lich, d. h. der die Entzündung veranlaſſende Schlagbolzen wird durch 
eine Spiralfeder in Bewegung geſetzt. Das Magazin für die Patronen 
liegt unter dem Lauf im Vorderſchaft und enthält acht Patronen, 
welche durch eine löffelartige, bei der Handhabung des Verſchluſſes 
von ſelbſt in Thätigkeit tretende Vorrichtung gehoben und dem Laufe 
zugeführt werden. ie Patrone iſt eine Metallhülſenpatrone, das Geſchoß 
cylindro⸗ogival, wiegt 15 g und iſt 30 mm, alſo faſt vier Kaliber lang. 
Die Ladung ſoll keinen Rauch und nur geringen Knall beim Abfeuern er⸗ 
zeugen. Die letzteren Angaben werden nicht wörtlich zu nehmen ſein; 
denn überall, wo Feuer iſt, ſteigt auch Rauch auf, und eine Gasentwicklung 
in der Plötzlichkeit, wie ſie beim Abfeuern eines Schuſſes vor ſich gehen 
muß, kann nie ohne Knall ſtattfinden. Es wird ſich alſo nur darum 
handeln, daß die in der Neuzeit ſo ſehr verbeſſerte Schießpulverbereitung 
reinere Beſtandtheile als früher verwendet, wodurch der Rauch gemildert 
und nicht mehr ſo dunkel gefärbt iſt, ſowie daß durch die größere und 
ſicherere Beherrſchung der Pulverpreſſung die Erſt⸗ und Nachwirkung des 
Pulvers in ein befriedigenderes Verhältniß geſetzt, die Plötzlichkeit der 
Gasentwicklung beim Abfeuern und ſomit der Knall gemindert, die Nach⸗ 
wirkung auf das Geſchoß aber dennoch genügend garantirt werden kann. 
Das Bajonett hat eine gerade Klinge von vierkantigem Querſchnitt und 


52 em Länge. x 
Amerika. 
[Die Roften einer Präſidentſchaftswahl.] Welche se gee 
Summe eine Präſidentſchaftswahl in den Ver. Staaten koſtet, gebt aus 
foeben veröffentlichten Zahlen hervor. Die Koften eines Wahl Dijtricte 
ſtellten ſich auf 7 „oder für New⸗Nork City auf etwa 250 000 $. 
Dies ſind ausſchließlich die Koſten für die Beamten⸗Wahlen, die ſich auf 
290000 $ belaufen. Eine Fackelzug⸗Parade in New⸗Pork koſtet durch⸗ 
ſchnittlich 500 $ per Wahldiſtrict, oder überhaupt von 12 000 bis 20000 $. 
Ein großes öffentliches Meeting kann nicht unter 3000 bis 4000 § her⸗ 
eftellt werden. Tammany und die Diſtrictsdemokratie ¡follen zuſammen 
für die Aufſtellung Mr. Cleveland's zum Candidaten beim erſten Mal 
170 000 $ verausgabt haben. Der Bürgermeiſter Hewitt gab fein ganzes 
Gehalt in Höhe von 20 000 $ und außerdem 4000 $ der Partei und zu 
der Tilden' chen e eee ſteuerte er 40 000 $ bei. Der National⸗ 
Ausſchuß beanſprucht 1 bis 2 Millionen Dollars, obwohl Mr. Hewitt be⸗ 
hauptet, daß bei ökonomiſcher Behandlung 500000 $ genügen dürften. 
Bis jetzt hat noch niemals ein National⸗Ausſchuß eine Abrechnung ſeiner 
Ausgaben geliefert. Alle Ausgaben Pen Staaten zuſammen⸗ 
enommen, Im man die Koſten einer Präſidentſchafts⸗Campagne in den 
er. Staaten auf ca. 20 000 000 $ oder 4000 000 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Auguſt. 


Für die Ueberfüllung der gelehrten Berufe macht die 
„Nordd. Allgemeine Zeitung“ in einem längeren Artikel die Um⸗ 
geſtaltung verantwortlich, welche unſer Realſchulweſen mit der 
Einführung der neuen Lehrpläne vom 31. März 1882 durchgemacht 


hat. Das officiöſe Blatt ſchreibt: 

Die Realſchule von 1859 hatte nach der amtlichen Anweiſung die Auf⸗ 
gabe, „eine allgemeine wiſſenſchaftliche Vorbildung zu denjenigen Berufs⸗ 
arten zu geben, für welche Univerſitätsſtudien nicht erforderlich 
find". o fpridjt die Unterrichts: und Prüfungsordnung vom Eten 
October 1859 es aus, und dem entſprechend hat die Realſchule auch that⸗ 
ſächlich ſtets ihre e aufgefaßt. Wenn auch immer wieder einzelne 
Abiturienten der Realſchulen 1. Ordnung, beſonderer gelehrter Neigung 
nachgebend oder geleitet durch die Anregung einzelner Lehrer, ſich zur 
Univerfität wendeten, wenn auch ſpäter die oberſte Unterrichtsbehörde, in 
Anerkennung der guten wiſſenſchaftlichen Leiſtungen jener 
Abiturienten (dieſe Worte ſind wohl zu beachten!), allmälig immer 
weitere Gebiete des gelehrten Studiums auch den Realſchülern öffnete, 
ihrer ganzen Einrichtung nach blieb die alte Realſchule immer noch Vor: 
bereitungsfchule für das wirkliche Leben, fie war in ihren verſchiedenen 
Formen die richtige Bürgerſchule; und wie gut ſie den Bedürfniſſen des 
bürgerlichen Lebens entſprach, das zeigt no deutlich in dem Anwachſen 
ihrer Schülerzahl; in den Jahren von Oſtern 1860 bis ebendahin 1887, 
in welchen Gymnaſien und Progymnaſien ihre Schülerzahl von 40000 
bis auf 80000, alſo auf das Doppelte, erhoben, brachten die Realſchulen 


veranſchlagen. 
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Aber fo groß und ſchön auch feine Wohnung iſt, thatſächlich benutzt[ Wänden nicht einmal ein Dutzend einfacher Polfterftühle, in den 


Einnahmen müſſen alſo bedeutende geweſen fein. Aber die Summen, 

welche an die Mitwirkenden, für neue Decorationen und die unge⸗ 

heure Anzahl von Eoftümen gezahlt werden müſſen, find fo bedeutend, 

daß der Ueberſchuß nur ein geringer ſein kann. Nur die Stadt 

Bayreuth, reſp. deren Einwohner, hat ihren Vortheil. Jeder ſucht 

natürlich während der kurzen Feſtſpielzeit ſein Geſchäft zu machen; 

der Eine, indem er feine Zimmer zu hohem Preiſe an Fremde ver⸗ 
miethet, der Andere, indem er Eintrittskarten zum doppelten oder 

dreifachen Preiſe abgiebt, der Dritte, indem er ſich für Speiſen und 

Getränke das Mehrfache der gewöhnlichen Taxe zahlen läßt. Ob 

Meiſter Wagner dieſe Mißbräuche gebilligt hätte, ſteht dahin. Indeß 

die Loſung heißt heutzutage Geld und der, welcher ſeinen Vortheil 

nicht wahrnimmt, gilt für dumm. Alſo mag es auch in Bayreuth 

hingehen, wenn nur das Maß des Erlaubten nicht überſchritten wird. 

Und das geſchieht keineswegs; ſobald Jemand erſt die Verhältniſſe 
kennt, wird er ſich den Aufenthalt in der Feſtſtadt auch billiger ge⸗ 

ſtalten können. Der Beſucher Bayreuths wird jedenfalls befriedigt 
heimkehren. Ueberdies giebt es auch für die ſpielfreie Zeit ſo viel 
des Intereſſanten und Sehenswerthen, daß Langeweile bei Niemandem 
aufkommen kann. Die Gräber Wagner's und Liſszt's, die monumen⸗ 
talen Bauten aus der markgräflichen Periode, die Stätten, wo Jean 
Paul lebte und dichtete: wer das alles ſehen will, dem wird die Zeit 
nicht lang werden. 


Hoffentlich bleibt das Intereſſe für die Bayreuther Feſtſpiele au 
künftig in gleicher Weiſe rege. Wie de Pr As mp ae 
Jahre wiederum Aufführungen ſtatt. Außer Parfifal, der ſtets gegeben 
werden muß, ſollen zwei Werke aus der früheren Periode des Meiſters 
dem Repertoire des Feſtſpielhauſes einverleibt werden. Daß ſich da⸗ 
durch auch für dieſe Stücke ein neuer Standpunkt ergeben wird, er⸗ 
ſcheint nach dem Erlebten zweifellos Hugo Steinitz. 


Moltkes Dienſtwohnung. 


Der Feldmarſchall bewohnt in Berlin ſeit der Rückkehr aus dem 
franzöſiſchen Feldzuge die Dienſtwohnung, die ihm in dem in den 
Jahren 1867—1871 nach den Plänen des Geh. Oberbauraths Flei⸗ 
ſchinger erbauten Dienſtgebäude des Generalſtabes am Königsplatz 
zuſtand; es iſt, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, eine geräumige Dienſt⸗ 
wohnung, würdig der hohen Stellung, die der Chef des Generalſtabes 
im preußischen Staat und Heere einnimmt; zählt fie doch nicht 
weniger denn 30 Fenſter Front nach dem Königsplatz und der Moltke⸗ 
ſtraße und hat doch keine Geringere als die Kaiſerin Friedrich, zur 
Zeit als fie noch Kronprinzeſſin war, für eine geſchmackvolle, kunſt⸗ 
ſinnige Ausſtattung der Wohnräume geſorgt; ihr Walten ſpricht ſich 
vor allem in dem ſchönen, ganz in Weiß gehaltenen Muſikzimmer 
aus, in dem ſo oft gediegene, zumal claſſiſche Muſik das Ohr des 
greiſen Schlachtenlenkers erfreut, ſowie in dem daran anſtoßenden 
ſchmalen Rauchzimmer, in deſſen im mauriſchen Geſchmacke ausge⸗ 
ſtalteter Niſche der Feldmarſchall ſo oft, ſchweigend und zuhörend, eine 


hehre Einfachheit und Gediegenheit ſeines Charakters wider. 

Das Schlafzimmer enthält in der Ecke nach dem Fenſter zu ein 
breites einfaches Bett mit leichten Decken, an der Wand nach der 
Flurthür zu den Waſchtiſch, wie er in jeder bürgerlichen Haushaltung 
ſich findet, an der ungetheilten Wand grade gegenüber einige einfache 
Kleiderſchränke von dunklem Eichenholz, einige Stühle und in der 
Mitte der Wand den einzigen Schmuck des Zimmers, eine große 
Photographie der Gattin des Feldmarſchalls und darunter ein 
kleineres Bild ihres Grabdenkmals zu Kreiſau, das auch für das 
Grab des Feldmarſchalls beſtimmt iſt, beide Bilder mit verdorrtem 
Kranze und Palmen geſchmückt, die der Feldmarſchall alljährlich am 
Todestage ſeiner Gattin eigenhändig erneuert. Schon im Jahre 
1868, am Weihnachtsabend, war ihm ſeine Lebensgefährtin, die 
zugleich ſeine Stiefnichte war, im Tode vorangegangen. Wie 
glücklich die Ehe war, die am 20. April 1842 der erſt acht 
Tage zuvor zum Major beförderte Generalſtabs ⸗ Offizier im 
4. Armeecorps mit Mary von Burt wenige Jahre nach feiner 
Rückkehr aus der Türkei eingegangen hatte, beweiſt am beſten die 
rührende ſtetige Huldigung, die der einſame Wittwer der Dahin⸗ 
geſchiedenen treu bewahrt hat. Sie war eine ſchöne ſtattliche Dame 
von ſeltener Liebenswürdigkeit, regem Geiſte, treuem, warmen Herzen, 
die zumal auch in der Liebe zur guten Muſik mit ihrem Gatten 
übereinſtimmte. Ihr war nicht mehr vergoͤnnt, dieſe Wohnung zu 
beziehen; in dem alten Dienfigebiude in der Behrenſtraße raffte an 
einem Weihnachtsabend der unerbittliche Tod ſie von der Seite des 
Schlachtendenkers, der ſeitdem kein lautes Weihnachtsfeſt mehr gefeiert 
hat, der ſeitdem noch ſtiller und ſchweigſamer geworden, dem nur 
ſelten ein leichtes, mildes Lächeln um die vieldurchfurchten Lippen zuckt, 
gleichſam ein unwiderſtehlicher Verräther von der großen faſt find: 
lichen Herzensgüte, die dieſen ernſten Mann beſeelt. 

In aller Morgenfrühe verläßt der Marſchall dieſes Schlafzimmer 
und begiebt ſich in das anſtoßende Arbeitszimmer, in dem er für den 
größten Theil des Tages verweilt. Baumeister und Maler haben 
Alles aufgeboten, dieſes Zimmer zu ſchmücken und zu zieren; ein 
prachtvoller Parquetboden, eine reiche, getäfelte Decke, von der 
eine ſechsarmige goldbronzene Gaskrone herabhängt, ein faſt 1¼ Mtr. 
hoher, farben- und figurenreicher Fries, in dem Meiſter Auguſt von 
Heyden die Geſchichte der Heeresentwicklung in Preußen, zumal 
unter Friedrich dem Großen gemalt hat, drücken dem Raume das 
Gepräge eines für den Prunk beſtimmten Saales auf; aber die 
übrige Einrichtung iſt ſo einfach, daß jener erſte oberflächliche Ein⸗ 
druck ſchnell verwiſcht wird; in der Mitte des Zimmers, vor der Thür, 
die zum Balcon hinausführt, ſteht ein langer ſchmaler Arbeitstiſch, 
auf dem eine Anzahl Karten und Mappen und einige einfache, an 
die letzten Kriege erinnernde Briefbeſchwerer ruhen; in der linken 
Fenſterniſche wiederum ein kleiner, ſchmaler Arbeitstiſch, an der 
Wand neben der Eintrittsthür zwei ſchwere mächtige geſchloſſene 
Bücher⸗ und Kartenfchränte, an den beiden Ecken zwei breite Oefen 


er nur zwei Räume, und dieſe ſpiegeln auch in ihrer Einrichtung | 


Eigarre rauchend und die Ringe des Dampfes beobachtend, ausrubte, Imit offenen Kaminen und breiten, ſchwerfälligen Spiegeln, an den 


Niſchen zwiſchen den Fenſtern zwei Siegesgöttinnen von Gips, das 
iſt die ganze Einrichtung des Zimmers, in dem Graf Moltke ſeit dem 
letzten Feldzuge ſtill aber unausgeſetzt für die Tüchtigkeit des Heeres, 
für feine Schlagfertigkeit und die Ausbildung feiner Offiziere, nicht 
minder aber für den Ruhm des Volkes in Waffen gewirkt und gearbeitet 
hat und hoffentlich noch lange zum Wohle des Vaterlandes wirken 
wird. Der kleine Schreibtiſch am Fenſter hat ihn hier bis in die tiefe 
Nacht, während eine einfache Gaslampe das Pult beleuchtete, feſtgehalten; 


auf dieſem ſind einige Erinnerungszeichen ſeines greiſen Kaiſers auf⸗ 


geftellt, vor allem ſteht hier, auf einem Carton befeſtigt, ein Lorbeer⸗ 
zweig mit dem trauervollen Datum 9. März 1888 ausgezeichnet, ein 
Zweig, den ihm Kaiſerin Auguſta von dem Lorbeerkranz gebrochen hatte, 
welcher zuerſt auf der ſterblichen Hülle des eben entſchlafenen Kaiſers ge⸗ 
ruht hatte; hier ſteht auch ein kleines Aquarell des Mauſoleums im 
Parke zu Kreiſau, das nach dem eigenen Entwurfe Moltkes einfach und 
prunklos aus Ziegeln mit Sandſteineinfaſſungen errichtet iſt und das 
er während ſeines Kreiſauer Aufenthalts ſofort, gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft, und dann faſt allabendlich einſam aufzuſuchen pflegt, während 
an der Rückwand der Fenſterniſche wiederum ein Bild der verſtorbe⸗ 
nen Gattin, oon einem Palmenzweige umkränzt, hängt. Hier in 
dieſem Zimmer erſcheinen die Offiziere des Generalſtabs zum Vor⸗ 
trage; vor dem Kamin ſtehend, oder an den mittlern Schreibtiſch 
leicht gelehnt, etwas vornübergebeugt, meiſt den zum Leſen unentbehr⸗ 
lichen Kneifer in der Hand, ab und zu mit kurzen Schritten den weiten 
Raum durchmeſſend, hört er die Vorträge an, faſt nie ſie unter⸗ 
brechend, ab und zu ſie mit kleinen Zeichen des Kopfes oder der 
Hand begleitend, und dann meiſt kurz und beſtimmt entſcheidend und 
anordnend. Aber nicht blos militäriſche Dienſtgeſchäfte werden hier 
erledigt. Es iſt faſt unglaublich, welche mannigfache und zahlreiche 
Briefwechſel der Feldmarſchall zu führen hat. 

Erſt in den letzten Jahren bringt es der Feldmarſchall übers Herz, 
längere Zeit von der Reichshauptſtadt fernzubleiben, und namentlich 
den Sommer über, begleitet von der Familie feines perſönlichen Adju⸗ 
tanten, auf feinem ſchönen Gute Kreiſau im Kreiſe Schweidnitz in 
Schleſien zu leben. Dieſes Gut hat er nach dem öſterreichiſchen 
Kriege aus der ihm gewordenen Dotation erworben, 1868 zu einem 
Familienfideicommiß von etwa 460 ha erhoben, und bewirthſchaftet es 
aufs ſorgfältigſte. Namentlich dem Parke bringt er eine warme Liebe 
entgegen; die Roſen ſind ſeine Lieblingsblumen, und ihrer Zucht 
widmet er die größte Sorgfalt; wo er auswärts, namentlich bisher 
auf den Mandverreifen, ſchoͤne neue Arten entdeckt, ruht er nicht eher, 
als bis er gleiche für ſich erworben hat. Hier ſammelt er auch alle 
die reichen und ſchöͤnen Andenken, die ihm, dem beſcheidenen, ftillen 
Helden, ſeine zahlloſen Verehrer aus allen Theilen des Vaterlandes 
und der Welt überſandt haben, mit denen ihn namentlich ſein helden⸗ 
hafter, dankbarer Kaiſer und das preußiſche Königshaus ausgezeichnet 
haben. Von hier aus pflegt er meiſt im Herbſt noch jene Reiſen 
auszuführen, zu denen ihn ſein reger Sinn für Naturſchönheit treibt, 
und die ihn, meiſt unerkannt, noch bis in die allerletzte Zeit immer 
wieder in die Alpenwelt oder zur Riviera geführt haben. 
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Beilage zu Nr. 610 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 31. Auguſt 1888. 


H. Hainau, 29. Auguſt. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Turnverein. — Zu den Landtagswahlen.] In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der ap Sie des Magiſtrats behufs 
Anſtellung von zwei Lehrern für die evangeliſche Volksſchule vom 
1. April 1 3. ab angenommen. Hierbei wurde mitgetheilt, dak der Ma: 
iſtrat und die königliche Regierung ſich mit der von einer großen Anzahl 
Biefiger Bürger eingereichten Petition wegen Reorganifation der 
Mitktelſchule einverſtanden erklärt haben. anach ſoll der Unterricht im 
Latein nur facultativ ſein. Die Schüler ſollen dafür Unterricht im Eng⸗ 
liſchen erhalten, auch Deutſch und Zeichnen ſoll mehr Berückſichtigung 
finden. Nach Anſicht des Local⸗Schulinſpectors iſt für die Mittelſchule 
alsdann noch die Anſtellung eines dritten wiſſenſchaftlichen Lehrers noth⸗ 
wendig. — Auf der Tagesordnung ſtand auch unſere Schlachthaus⸗ 
Angelegenheit. Ein Antrag der hieſigen Fleiſcher, von der Miterrich⸗ 
tung einer Pferdeſchlächterei abzuſehen, wurde abgelehnt. Sollte ſich nach 
enauer Unterſuchung das aber des Schlachthausbrunnens nicht für die 
vete eignen, fo fol das Waſſer der Michelsdorfer Quellen nach dem 
chlachthofe geleitet werden und der Gebührentarif nicht nach dem Ge⸗ 
wicht, ſondern nach dem Stück beſtimmt werden. — Der Turnverein wird 
am 16. September im „Schützenhauſe“ ein Gartenfeft abhalten. Ein 
Antrag auf Austritt des Vereins aus dem Gauverbande iſt vertagt 
worden. — Bei den nächſten Landtagswahlen wird unſere Stadt nicht 
wieder in vier, ſondern in fünf Wahlbezirke getheilt werden. Es werden 
nicht 22, ſondern 25 Wahlmänner zu wählen ſein. 


h. Laubau, 29. Auguſt. Pe extend eben es] Bei dem gefterm be: 
onnenen diesjährigen Königsſchießen des Weberſchützen⸗Corps errang 
Sa Kühn die Königswürde. — Die techniſche Reviſion der 
Maaße und Gewichte wird in den größeren Ortſchaften des Kreiſes im 
Monat October cr. durch Aichmeiſter Lüders aus be unter Zuziehung 
der Ortspolizei⸗Verwaltungen ſtattfinden. — Der heute beendete Jahr⸗ 
markt hat die zahlreich erſchienenen Verkäufer hinſichtlich des erzielten 


Geſchäfts nicht befriedigt. 
Sagan, 28. Auguſt. [Mafeſtätsbeleidigung.] Der frühere 
Handlungsgehilfe Eugen E. aus Br., welcher erſt vorige Woche nach Ver⸗ 
büßung einer wegen Bettelns rc. über ihn verhängten Haftſtrafe aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß entlaſſen wurde, ergin pa am Freitag auf dem 
Nizzaplatz vor zahlreichem Publikum in den beleidigendften Aeußerungen 
gegen Kaiſer Wilhelm II. Das hierüber entrüſtete Publikum veranlaßte 
ie . gi 8 Vagabonden. Auf dem Wege nach dem Polizei⸗ 
efängniß warf der Inhaftirte eine immerhin nicht unbedeutende Summe 
Bades auf die Straße. Ueber ſeine Gründe zu letzterem Unfug befragt, 
ſagte er, dies habe er gethan, damit der Staat das Geld nicht erhalte. 
E. iſt, dem „N. Görl. Anz.“ zufolge, bereits in das Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert worden. 

O Sprottan, 29. Auguſt. [Jubiläum. — Unglücksfälle.] Die 
in Eulau gelegene „Wilhelmshütte“ feiert künftigen Sonnabend und 
Sonntag das Feſt ihres fünfzigjährigen Beſtehens. — Vorige Woche ver⸗ 
unglückte in der Celluloſe⸗Fabrik zu Ober⸗Leſchen der Arbeiter 
Bienert. Derſelbe gerieth in das Triebwerk und erlitt am rechten Bein 
erhebliche Verletzungen. Der nang tiadie fand Aufnahme im Kreis: 
Krankenhauſe, wo ihm das verletzte Glied abgelöſt werden mußte. — Auch 
in Mallmitz ereignete fid) vor wenigen Tagen ein ſchwerer Unglücksfall. 
Dem mit dem Aufräumen der Werkſtatt beſchäftigten Formerlehrling 
Schröter fiel ein mehrere Centner ſchwerer Formkaſten auf den Körper. 
Dadurch erlitt der Unglückliche derartige Quetſchungen, daß ſeine Auf: 
nahme in das Kreis-Krankenhaus erfolgen mußte. 


* Holzkirch, 27. Auguſt. [Ein unaufgeklärter Vorfall.] Am 
Sonntag, den 19. c., Abends 9 Uhr, kehrte der bisherige Rittergutspächter 
Herr Seiler in Holzkirch von Markliſſa zurück. Bei ſeiner Ankunft wurde 
ihm mitgetheilt, daß aus der Graskammer Stöhnen und Seufzen zu 
hören wäre. Seiler begab ſich ſofort mit dem Inſpector ſeines Nach⸗ 
folgers Herrn Töpfer an Ort und Stelle und fand daſelbſt eine Dienſt⸗ 
magd des Gutes in beklagenswerthem Zuſtande. Ein ſofort herbei⸗ 

erufener Arzt conftatirte Rückgratbruch. Das Mädchen ſtarb Dinstag. 
Die Section ergab der „Laub. Ztg.“ zufolge Schädel: und Rückgratbruch. 
Die eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, ob ein Unglücksfall oder eine 
Gewaltthat vorliegt. 

P. Glatz, 29. Auguſt. [Zu den Sache Nachdem am ‚geitrigen 
Tage das hierſelbſt garnifonirende 1. Oberſchleſiſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 22 durch den commandirenden General, General der Infanterie von 
Böhn, befichtigt worden, beginnen nunmehr die Brigadeübungen. Zu 
denſelben ijt bereits heute das 2. Oberſchleſiſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 23 und das 4. Oberſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 63 eingetroffen. 
Erſteres iſt in Glatz und Nieder⸗Schwedeldorf, letzteres in Nieder-Hannsdorf, 
Piltſch, Soritſch, Alt⸗Wilmsdorf, Alt⸗Batzdorf und Rengersdorf ein⸗ 

artiert worden. Der Brigadeſtab liegt in Nieder⸗Schwedeldorf. Das 

rereiren der 24. Brigade findet vom 31. Auguſt bis 5. September bei 
Glatz ſtatt, die Detachementsübungen werden vom 7. bis 10. September 
weſtlich von Glatz ftattfinden. Zu Ichteren hat die Brigade das Schle⸗ 
ſiſche Ulanen-Megiment Nr. 2 zuertheilt erhalten. — Die 23. Brigade hat 
ihre Detachementsübungen öſtlich von Glatz, ihr iſt für dieſelben das 2te 
Schleſiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 6 zuertheilt worden. 

—I— Strehlen, 20. Auguſt. [Vrüfung von Hufſchmieden. — 
Lohe⸗Regulirung. — Lehrervereine: u ae 
bahn.] Die Amtsvorſteher des Kreiſes ſind angewieſen worden, die⸗ 
jenigen Schmiede, welche ohne Prüfung das ufbeſchlaggewerbe ausüben, 
u veranlaſſen, ſich einer Prüfung im Hufbeſchlage zu unterziehen. — 
Sämtliche Brücken, die aus Anlaß der Loheregulirung ausgeführt 
werden, erhalten eifernen Oberbau und Bohlenbelag. Für das Baujahr 
1888 find 18 Brücken fertigzuſtellen, welche zuſammen 62 400 Kilogramm 
Eiſengewicht und 52 Cubikmeter Bohlenbelag ausmachen. — Am 22ten 
September findet hierſelbſt die Gauverſammlung der Lehrervereine Camenz, 
Münſterberg, Heinrichau, Großburg, Prieborn und Strehlen ſtatt. — Dem 
Vernehmen nach wird der Chef des Generalſtabes des 6. Armeecorps, 
Oberſtlieutenant v. Graberg, in nächſter qe die ſämmtlichen hieſigen 
Garniſonsanſtalten beſichtigen. — An den Regierungs⸗Präſidenten find 
Petitionen abgegangen, den Bau einer Epen niederer Ordnung von 
Heidersdorf nach Koberwitz (Abzweigung der Strecke Strehlen⸗Nimptſch) 
bei der königl. Staatsregierung zu befürworten. 


© Meiffe, 30. Aug. [Vermißt. — Rebhühnerjagd.] Am 27. d., 
Vormittags, ging Hauptlehrer Glatzel aus Bielau nach Neiſſe, um eine 
4 umme Geldes einzuwechſeln. Seit dieſer Zeit iſt Glatzel ver⸗ 
chwunden. Die ſorgfältigſten Recherchen haben bis jetzt zu keinem Re⸗ 
ſultat geführt. Man glaubt allgemein an einen Un basal, da G. in 
vollſtändig geregelten Verhältniſſen lebt. — Die Rebhühnerjagd wird hier 
als nur mittelmäßig bezeichnet. 

Ratibor, 29. Aug. [Zur Germanifirung] wird dem „Oberſchl. 
Anz.“ geſchrieben: Lehrer Machill in Paulsdorf, Kreis Roſenberg, unter⸗ 
richtet allein über 200 Kinder. Was ſoll der Lehrer bei einer ſolchen 
Schülerzahl für Erfolge im Deutſchen erzielen? 

n. Myslowitz, 30. Auguſt. [Das Grubenwerk Myslowicel iſt 
in vergangener Nacht völlig niedergebrannt. Daſſelbe liegt bereits auf 


— 


ruſſiſchem Boden und gehört Herrn Simon Kusnitzky in Breslau. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Liegnitz, 29. Auguſt. [Ferien⸗ Strafkammer. — Beſtechung 
eines Zahlmeiſters.] Dev Kaufmann Ad. Pinner von hier ſtand mit 
dem Zahlmeiſter Gorkow vom 19. . in Görlitz ſeit 
Jahren in Geſchäftsbeziehungen. Letzterer iſt am 18. Februar v. J. ſeines 

mies entſetzt und zu 2½ Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, weil 
er von Perſonen, mit denen er im Auftrage ſein es Regimentes Geſchäfte 
abgeſchloſſen, Geſchenke angenommen hatte. P. hatte nun im April 1883 
als Meiſtbietender für ausrangirte Militärkleidung den puldlag be: 
kommen und dafür 357 M. 63 Pf. zu zahlen. Am 17. u hat er aber 
erwieſener Maßen den r peer 457 M. 63 Pf. an Zahlmeiſter Gorkow 
eingeſandt; letzterer hat den Mehrbetrag von 100 Mark angenommen und 
behauptet heut als vorgeladener Zeuge, dieſe 100 Mark als Deckung eines 
Darlehens angeſehen gu haben. Der Angeklagte P. wußte von einem 
Darlehen nichts und oe nur aus Irrthum den Mehrbetrag abge: 
ſandt zu haben. Der Gerichtshof hält indeß nach 5 er Verhand⸗ 
lung die Thatſache der Beſtechung für erwieſen und erkennt dem Antrage 
der königl. Staatsanwaltſchaft gemäß gegen P. auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten, Ehrverkuſt auf 1 Jahr, Auferlegung der 
Rojten und ordnet die ſofortige Inhaftnahme des Verurtbeilten an. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. September 1888. 
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Reg.⸗Bez. Oppeln. 
3.1 Ratibor. Grundſtück zu Tworkau, 
. Bl. 225. 63717 60 | 120,33 
5. Katſcher. | Grundftüc zu Dirſchel, Bd. 
VIII, Bl. 488. — 5801] 2161 — 
8.| 9] ReuftadiOS. | Grundſtück zu Krobuſch, 
Bd. I, Bl. 29, Artikel 8. 7176,20] 240 | 219,94 
12. Zabrze. Grundſtück zu Zabrze, | 
Bl. 497. — 1298] 3621 — 
13. Oppeln. Grundſtück zu Oppeln, | 
(Stadt), Bd. IA, Bl. 40.1 — 280] 1950 | — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 30. Aug. Die Ernennung Bennigſens be 
ſchaftigt die geſammte Berliner Preſſe. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: 
„Wird die nationalliberale Partei durch dieſe Ernennung noch feſter 
und weiter an eine antiliberale Parteipolitik gefeſſelt, ſo werden die 
wirklich liberalen Ueberzeugungen in Land und Reich ſich um ſo 
ſicherer dorthin wenden, wo ſie allein auf Befriedigung rechnen 
können; gelingt es dagegen wirklich und liegt es in der ernſten Ab: 
ſicht, den einſeitig confervativen Klaſſenintereſſen in ihrem maßgeben⸗ 
den Einfluß auf die Staatspolitik eine deutlichere Grenze als bisher 
zu ziehen, ſo haben die Liberalen am wenigſten Grund, darob zu 
grollen.“ — Die demokratiſche „Volkszeitung“ urtheilt: „Der erſte 
Führer der nationalliberalen Partei, ihr „maßgebender Staatsmann“, 
macht ſich zum abhängigen Untergebenen des Syſtems Puttkamer, 
das in der inneren Verwaltung des preußiſchen Staates in demſelben 
Maße geblieben iſt, in welchem der gegenwärtige Miniſter des Innern 
immer nur die rechte Hand ſeines Vorgängers geweſen iſt.“ — Die 
Kreuzzeitung ſucht ſich über die unangenehme Thatſache nach Kräften 
zu tröften: „Wir ſehen von Bennigſen lieber als Ober⸗ 
präſidenten in Hannover, denn als Miniſter in Berlin. Sachlich ift 
er gewiß durchaus geeignet, die heimiſche Provinz zu verwalten, 
mit deren Bedürfniſſen er von Jugend an vertraut iſt. Einen Schlag 
für die Deutſcheonſervativen Hannovers, wie die „Voſſ. Ztg.“, feben 
wir in dieſer Ernennung nicht; der Einfluß, den Herr v. Bennigſen 
als Landesdirector und offener nationalliberaler Parteiführer in Han: 
nover ausgeübt hat, kann dadurch, daß er nunmehr der erſte Staats⸗ 
beamte der Provinz geworden iſt, doch ſchwerlich verſtärkt werden. 
Etwas Waſſer wird der nunmehrige Staatsbeamte in ſeinen partei⸗ 
politiſchen Wein wohl thun müſſen.“ — Dagegen gilt der „Poſt“ die 
Ernennung Herrn v. Bennigſens zum Oberpräſidenten von Hannover 
als ein nicht mißzuverſtehender Beweis dafür, daß die innere Politik 
nach wie vor Bahnen verfolgt, auf denen ihr die Unterſtützung des 
gemäßigten Liberalismus ſicher iſt und daß ſie ſich auf dieſen mit zu 
ſtützen gedenkt. Ohne deſſen ſicher zu ſein, würde der nationalliberale 
Parteiführer, der ſeine politiſche Thätigkeit nicht aufzugeben gedenkt, 
das ihm angebotene Amt ſicher nicht angenommen haben. Daß die 
Ernennung noch eine beſondere Spitze gegen die hochconſervativen 
Verſuche hat, in Hannover die Nationalliberalen zu bekämpfen, iſt 
ſelbſtoerſtändlich. — Aehnlich urtheilen die nationalliberalen Organe. — 
„Die Stellung eines abhängigen Verwaltungsbeamten“, ſo führt die 
„Germania“ zu der Ernennung des Herrn von Bennigſen aus, „in 
die der oberſte Führer der Nationalliberalen getreten, zwingt dieſen 
und damit die Partei zu den äußerſten Rückſichten. Und iſt damit 
nach dem linken Flügel des Cartells, d. h. der gouvernementalen 
Mehrheit hin, moͤglichſt gut im Sinne der Regierung vorgeſorgt, ſo 
empfängt zugleich durch dieſelbe Beförderung des Herrn v. Bennigſen, 
und zwar gerade in Hannover, wo die Conſervativen Selbſtſtändig⸗ 
keitsgelüſte zeigten, auch die Rechte für Hannover fpeciell und für die 
ganze innere Politik überhaupt eine Warnung, die ſie verſtehen und 
zum größeren Theil ſicher ängſtlich ſtimmen und dadurch um fo gou⸗ 
vernementaler machen wird.“ f 

Berlin, 30. Aug. Dem Oberamtmann Hermann Kämpffe zu 
Grögersdorf, Regierungsbezirk Breslau, iſt der Charakter als Amtsrath 
verliehen worden. 

* Harzburg, 30. Auguſt.“) Prof. Georg Beſeler, Mitglied des 
Herrenhauſes, iſt geſtorben. 

* Nizza, 30. Aug. Ein ehemaliger deutſcher Offizier, Namens 
Fritz v. Hohenburg, wurde als Spion verhaftet; derſelbe lebte hier 
ſeit mehreren Jahren als Sprachlehrer, ſeit einiger Zeit ſchien er der 
Polizei verdächtig und wurde überwacht; geſtern wurde er in dem 
Augenblicke verhaftet, als er auf der Poſt ein Kiſtchen aufgab, welches 
angeblich eine Patrone des Pe a enthielt. Die Patrone foll 

*) Für einen Theil der Auflage wiederbolt 


ſich Herr v. Hohenburg von einem der jetzt bei Nizza mandorirenden 
Zägerregimenter verſchafft haben. Bei einer fofort vorgenommener 
Hausſuchung entdeckte man nur Papiere in deutſcher Sprache, welch. 
dem gerichtlichen Ueberſetzer übergeben wurden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) °- 

Berlin, 30. Aug. Der Kaiſer, welcher Vormittags den Truppen⸗ 
übungen auf dem Tempelhofer Felde beiwohnte, empfing um 12 Uhr 
15 Min. Mittags das von Wien eingetroffene Erzherzogspaar Carl 
Ludwig und geleitete daſſelbe nach dem Königlichen Schloſſe. Der 
Kaiſer trug die Uniform ſeines öͤſterreichiſchen Huſaren⸗Regiments, der 
Erzherzog die Uniform ſeines preußiſchen Ulanen⸗Regiments. 

Berlin, 30. Aug. Der König von Schweden iſt heute Nach⸗ 
mittag mit Begleitung eingetroffen und wurde von dem Kaiſer, dem 
Prinzen Heinrich, von dem zum Ehrendieuſt befohlenen Grafen Monts 
und dem Generalmajor Brauchitſch empfangen. Nach herzlicher Be⸗ 
grüßung begaben ſich der Kaiſer und der König ins Schloß unter 
Vorantritt und gefolgt von je einer Schwadron des Garde du Corps. 
Um 4½ Uhr findet ein Diner von 24 Gedecken ſtatt. 

Berlin, 30. Auguſt. Das ſächſiſche Königspaar iſt Abends 
7 Uhr hier eingetroffen und wurde vom Kaiſer und den Prinzen 
Heinrich und Leopold empfangen. Auf dem ganzen Wege nach dem 
Schloſſe wurde von der dichtgedrängten Volksmaſſe jubelnd gegrüßt. 


Berlin, 30. Auguſt. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge werden 


das erſte Bataillon des erſten Garderegiments, welches der Kaiſer 
einige Zeit commandirte, ſowie alle Bataillone der zweiten Infanterie⸗ 
Brigade, deren Commandeur der Kaiſer während des Winters war, 
neue Fahnenbänder erhalten. Bei dem morgigen Zapfenſtreich werden 
folgende Muſikſtücke geſpielt werden: Wagners Kaiſermarſch, Ouverture 
zum „Feldlager in Schleſien“ (Meyerbeer), der alte preußiſche Parade⸗ 
marſch, Beethovens Hymne „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, 
Tanz aus den „Ziethen⸗Huſaren“ (Scholz), Marſch finnländiſcher 
Reiter, Fanfare militaire (Aſcher), Koburger Marſch. 

Berlin, 30. Aug. Die Reichstagswahl im 6. Berliner Wahl⸗ 
kreiſe ergab nach vorläufiger Zählung folgendes Reſultat: Von 93 480 
eingeſchriebenen Wählern wählten 41790. Liebknecht (Socialiſt) wurde 
mit 16067 Stimmen gewählt. Knörde (Freiſ.) erhielt 7507, Förfter 
(Antiſemit) 4322, Holtz (Cartell.) 3847 Stimmen. Die übrigen 
ſind zerſplittert. 

Berlin, 30. Auguſt. Oberpräſident Leipziger (von Hannover) 
wurde unter Verleihung des Kronenordens erſter Klaſſe in gleicher 
Eigenſchaft in die Provinz Weſtpreußen verſetzt. 

Kiel, 30. Aug. Das Feſtungs⸗Flottenmandver ſchloß heute mit 
einem mehrſtündigen Artilleriekampfe zwiſchen dem angreifenden 
Panzergeſchwader einerſeits, den Forts „Falkenſtein“ und „Stoſch“ 
ſowie dem Panzerſchiffe „Würtemberg“ andererſeits. Das Panzer⸗ 
geſchwader erzwang den Eingang und ging vor den Wällen von 
Friedrichsort vor Anker. 

Wien, 30. Auguſt. Der Verwaltungsrath der Creditanſtalt er: 
nannte Ludwig Wollheim, derzeitigen Uffocté der Firma Wollheim und 
Weisweiller, zum Director der Creditanſtalt. 


Paris, 30. Aug. Goblet ſandte in Erwiderung der letzten Note 
Crispis an die Mächte eine Note, in welcher er ausführt, die von 
der italieniſchen Regierung angeführten Beiſpiele bewieſen, daß 
Aenderungen in den Souveränetätsverhältniſſen immer nur durch Ver⸗ 
träge bewerkſtelligt würden. Das ſei ebenſo bei Algier der Fall ge⸗ 
weſen, als der Dey den Franzoſen ſeine Rechte in regelrechten Capi⸗ 
tulationen übertragen, wie bei der Dobrutſcha und dem an Serbien 
abgetretenen Gebiete. Dem Berliner Vertrage gemäß habe hier die 
Uebertragung der Souveränetät ſtattgefunden. Eine Eroberung ſe 
erſt dann zu Ende geführt, wenn fie mit einem Vertrage abſchlöſſe, 
erſt dann könne dieſelbe einem Dritten gegenüber geltend gemacht 
werden. Italien habe ſich jedoch auf keinen Vertrag berufen, aus 
wiederholten Erklärungen der italieniſchen Regierung, die dieſelbe ent⸗ 
weder im Parlamente oder bei den Mächten abgegeben, ferner aus 
dem Grünbuche vom 30. Juni 1886 ergebe ſich vielmehr, daß Italien 
in Maſſauah einfach die Verwaltung ausübe. Die Capitulationen 
ſeien alſo nicht abgeſchafft geweſen, erſt die Noten des italieniſchen 
Cabinets vom 27. Juli hätten von der Souveränetät Act ge⸗ 
nommen. Italien ſei folglich nicht im Rechte geweſen, eine gereizte 
Haltung gegen den franzöfiihen Conſul in Maſſauah einzunehmen, 
welcher das Exequatur von der Pforte hätte, und welchen die fran⸗ 
zöſiſche Regierung zurückberief, um eine gereizte Polemik zu vermeiden. 
Die Note bemerkt ſchließlich, daß Italien mit Frankreich fi) hätte 
verſtändigen müſſen, anſtatt eine Debatte vor Europa zu erheben. 
Da aber Italien die Frage vor den Mächten aufgeworfen, werden 
dieſelben anerkennen, daß Frankreich Maßnahmen treffen mußte, wie 
ſie eine Regierung ergreifen muß, die ſich das Wohl ihres Volkes 
angelegen ſein läßt und auf Wahrung ihrer Rechte und Würde be⸗ 
dacht iſt. 

Bukareſt, 30. Auguſt. Das Königspaar iſt heute zurückgekehrt 
und wurde von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch empfangen. Der König 
und die Königin begaben ſich nach Sinaja. 


— 


Handels-Zeitung. 


k. Quástionirte Polnische Pfandbriefe. Die Entscheidung in Be- 
zug aul Lieferbarkeit Polnischer Pfandbriefe, welche quästionirt sind, 
wird an hiesiger Börse so lange abgelehnt, bis von beglaubigter Seite 
anitlicher Nachweis über die Gnéstionirung der erwähnten Stücke er- 
bracht ist, 

® Egyptisohe Finanzen. Aus Kairo wird der „Frkf. Ztg.“ ge- 
schrieben: Der so eben zur Veröffentlichung kommende Ausweis der 
Staatskassen für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Juli ergiebt eine 
Gesammt-Einnahme von 4585188 egypt. Pfd. Sterl., das ist 269523 
egypt. Pfd. Sterl. mehr als im gleiehen Abschnitte des Vorjahres. Die 
Ausgaben dieses Zeitraumes beziffern sich auf 4991434 egypt. Pfd. 
Sterl., das ist 301333 egypt. Pfd. Sterl. mehr. Hiernach gehen auch 
jetzt noch die bisherigen Gesammt-Ausgaben über die Gesammt-Ein- 
nahmen hinaus; indess pflegt die zweite Hälfte des Jahres Ueber- 
schüsse zu liefern. So hat auch der Monat Juli für sich allein 730 061 
egypt. Pid. Sterl. Einnehmen gebracht, denen an Ausgaben nur 500501 
egypt. Pfd. Sterl. Ausgaben hg Zugleich wird eine Ab- 
rechnung über die letztemittirte 41/, proc. Anleihe gegeben. Danach betrug 
deren Erlös 2112727 egypt. Pfd. Sterl.; verausgabt sind davon bisher 
für die Abfindung der Prinzen ete, 1423070 egypt. Pfd. Sterl. Be- 
rücksichtigt man weiter * Nebeneingänge mit 49 625 egypt. Pid. 
Sterl., und andererseits, dass der jüngst erwühnte rr: welcher 
nach Verbrauch der 3procentigen garantirten Anleihe verblieb, mit 
128 312 egypt. Pfd. Sterl. vorschussweise aus der neuen 41/¿procentigen 
Anleihe 3 worden ist, so bleiben noch 610970 egypt. Pfd. Sterl. 
zur Verfügung. Ferner ist diesmal eine Abrechnung über den neu ge- 
bildeten re = beigegeben. Derselbe enthielt danach. am 
31. Juli 417 386 ag Pfd. Sterl. effectiv. Danach sind 411 496 egypt 
Pfd. Sterl. verwendet worden für Beschaffung von 328 920 egypt. Pid. 
Sterl. Nominal in Unificirten und von 236 Pfd. Sterl. Nominal in 
Daira-Bonds, welche zu den letzten Coursen 42120 egypt. Pid. Sterl. 
mehr werth waren als sie gekostet haben, Die gesammte Staatsschuld 
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Egyptens beläuft sich, einschliesslich der jüngsten Anleihe, nunmehr 
auf 104,33 Mill. Pfd. Sterl. Nominal, nachdem davon seit Neujahr 1,02 
Mill. Pfd. Sterl. (fast ausschliesslich in Domanialanleihe) amortisirt 
worden sind, 

„ Der Brandschaden in Hamburg dürfte, wie der „Hamb. C.“ 
meldet, nach den bisherigen Ermittelungen etwa 5.000 000 M. betragen. 
Als betheiligt sind folgende Versicherungsgesellschaften zu nennen: 
Economic Fire 20000 M., Liverpool, London und Globe 100 000 M., 
Fire Insurance 110000 M., Guardian 65000 M., Alliance 99000 M., 
Aachener und Leipziger 75000 M., Royal Exchange 50000 M., Preus- 
sische National 13000 M., Westdeutsche 52000 M., Hanseatische 70 000 
Mark, Elberfelder 120000 M., Schlesische 50000 M., Thuringia 5000 M., 
Northern Insurance 50000 M., Atlas 100 000 M., London Insurance 
250 000 M., Spea 130000 M., Berliner 220 000 M., Federal 100 000 M., 
Northern British Insurance 150 000 M., Oldenburger 191000 M., Baseler 
170 000 M., Norddeutsche 100 000 M., Transatlantische 40 000 M., Ham- 
burg-Bremen 20000 M., London und Lancashire 46 500 M., Royal 
160 000 M., Commercial Union 100 000 M., Deutscher Phönix 280 000 M., 
London Phönix 300 000 M., Skane 20 000 M., Norwich Union 21 000 M., 
Manchester 50 000 B., Magdeburger 85 000 M., Lübecker 268 000 M., 
Deutsche Feuerversicherungsgesellschaft 94000 M., Sun 33 000 M., 
Helvetia 300 000 M., Assecurazione General 56 000 M., Riunione 
Adriatica 265 000 M., Union in Berlin 92 500 M. A 

*© Dio Chamotte-Fabrik von Süss & Lange in Brieg ist, nach 
einer uns zugehenden Mittheilung, an cine Stettiner Actien-Gesellschaft 
verkauft worden, 

„ Bismarokhütte, Aotlen-Gesellsohaft für Bisenhättenbetrieb. 
Die ordentliche Generalversammlung findet am 29. September d. J 
Nachmittags 11/; Uhr, im Geschäftslocale der Bismarckhütte bei 
Schwientochlowitz statt. Näheres siehe Inserat. 


Ausweise. 

Paria, 30. Aug. [Bankansweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
3 774 000, Zun. Silber 2 666 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Zunahme 61 528 000, Gesammtvorschüsse Abn. 2 093 000, Noten- 
amlauf Zun. 20139000, Guthaben des Staatsschatzes Zunahme 227 000, 
Laufende Rechn. der Privaten Zun. 33 236 000, 

London, 30. Aug. [Bankausweis.] Totalreserve 12 630 000, 
Notenumlauf 24 405 000, Baarvorrath 20 835 000, Portefeuille 18 821 000, 
Guthaben der Privaten 24 823 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 558 000, 
Notenreserve 11 265 000 Pfd. Sterl. 


Verloosungen. 
* Barletta 100 Fr.-Loose vom Jahre 1870. Prämienziehung : 


2 


Serie 4770 Nr. 41 50000 Fr. 8. 5998 Nr. 16 1000 Er. S. 2864 Nr. 4, 
S. 4909 Nr. 44 je 500 Fr. 


8. 307 Nr. 1, S. 1755 Nr. 49 je 400 Fr. 
8. 1245 Nr. 45, S. 2734 Nr. 45, S. 5703 Nr. 4 300 Fr. 
Börsen- und Handelsdepeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 30. August. Neueste Handelsnaohriohten. Am nächsten 


Sonnabend erfolgt hierselbst durch die Bankhäuser Mendelssohn & Co., 


Robert Warschauer & Co. und durch die Königl. Seehandlung die Ein- 
führung der 3½ proc. Kasseler Stadt-Anleihe zum Course von 
101½ pCt. Die Zinsberechnung stellt sich noch bis zum 1. Januar 
1889 auf 4 pCt. — Der Lieferungstag für die per Erscheinen gehan- 
delten Actien der Eisenwerke Gäggenau ist auf Montag, den 
3. September, festgesetzt worden. — Auf dem Markt der Montanpapiere 
zeichneten sich heute besonders Actien des Bochumer Gussstahl- 


Vereins durch umfangreichen Verkehr zu erheblich steigenden 


Conrsen aus. Anscheinend hat in diesem Papier noch ein beträcht- 
liches Decouvert bestanden, zu dessen Deckung heute neuerdings cir- 
eulirende Gerüchte über den nahe bevorstehenden Abschluss des inter- 
nationalen Schienencartells den Anstoss gaben. — Die Privatbank zu 
Gotha und die Bankfirmen B. M. Strupp und Stephan Lenheim Nach- 
folger in Gotha haben gemeinschaftlich‘ die neue 3½ proc. Gothaer 
Stadt-Anleihe von 1½ Mill. Mark übernommen. — Eine am 10. er. 
stattgehabte General-Versammlung der hiesigen Actiengesellschaft 
für elektrische Glühlampen Patent Seel hat beschlossen, das 
Grundcapital der Gesellschaft um 1200000 M. zu erhöhen. — In den 
Actien der anglo-continentalen Guano-Werke entwickelte sich 
auch an der heutigen Börse wieder sehr lebhaftes Utimogeschált; wo- 
bei sich der Cours auf 126½— / 126½ stellte. 


Berlin, 30. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
und verlief in fester Haltung, und entsprach in dieser Beziehung den 
günstigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börsenplätzen 
vorlagen. Die Course setzten auf speculativem Gebiet zumeist etwas 
höher ein, als sie gestern bei matter Tendenz geschlossen hatten. Das 
Geschäft entwickelte sich im Allgemeinen ruhig, nur einzelne Ultimo- 
werthe hatten belangreichere Umsätze für sich. Der Capitalsmarkt er- 
wies sich fest, sowohl für heimische solide Anlagen wie für fremde, 
festen Zins tragende Papiere. Auf internationalem Gebiet waren öster- 
reichische Creditactien zu 2½ pCt. festerer Notiz mässig lebhaft, Fran- 
zosen und Lombarden waren gleichfalls fester und ziemlich belebt; 
ferner sind von ausländischen Bahnen Dux-Bodenbach, Warschau- 
Wien und Schweizerische Nordostbahn als höher und belebt hervor- 
guheben. Inländische Eisenbahnactien waren zumeist behauptet und 
ruhig, Mecklenburgische und Lübeck-Büchen fester, Ostpreussische Süd- 
bahn belebt. Von den fremden Fonds sind russische Anleihen als 
fester, auch Ungarische Goldrente und Italiener als ziemlich lebhaft 
zu nennen. Russische Noten zu 203 ½ gewannen 17/¿ Mark. Deutsche 
und preussische Staatsfonds und Pfandbriefe und inländische Eisen- 
bahnactien fest und theilweise gefragt. Bankactien fest und ruhig; 
die speculativen Disconto-Commandit-Antheile und Darmstädter Bank etc. 
ziemlich lebhaft und fester. Industriepapiere fest und ruhig, Montan- 
werthe belebt und etwas anziehend. Laurahütte schlossen zu 129 / 
Dortmunder Union 1%, Bochumer Gussstahl 1%, pCt. höher. 
Am Cas samarkt gewannen Donnersmarckhiitte 0,35, Marienhütte 
(Kotzenau) 0,50, Oberschles. Eisenbahnbed. 3,70, Oberschlesische Eisen- 
Industrie 0,35, Schles. Zinkhütten 1,50, Stamm-Prioritäten 1,50 „da- 
gegen verloren: Redenhütte St.-Pr. 0,65, Schles. Kohlen 0,35, Tarno- 
witzer 1,30 pCt. Von Industriepapieren waren höher: Gérl. Machinen 
conv. 1,75, Oppelner Cement 0,65, Schering 3,75, Schles, Cement 1,20; 
niedriger: Breslauer Eisenbahn-Wagen 0,40, Erdmannsd, Spinn. 0,50, 
Gruson 1, Bresl. Pferdebahn 0,40 pCt. 

Berlin, 30. Aug. Produotenbörse, Nach schwächerem. Beginn 
war auch heute die Tendenz fest, — Loco Weizen schwach angeboten. 
Im Terminhandel zeigte sich anfänglich manches Realisationsangebot 
mit ziemlich dringender Verkaufsneigung, weshalb alle Sichten 113 
bis 2 M. unter gestrigen Schlusscoursen einsetzten. Bald aber veran- 
lassten neue Abschlüsse effectiver Waare vom Lager nach Lothringen 
ziemlich energischen Begehr, und zwar besonders für nächste Sicht, 
welche vollkommen auf gestriger Höhe schloss, während spätere 
etwas zurückblieben. Der Report ist auf ein Minimum zusammen- 

egangen. — Loco Roggen in guter Frage brachte höhere 

reise. Der Terminhandel erschien anfänglich mit mässiger Reactions- 
neigung matt: Course waren etwas niedriger, aber nur ganz 
kurze Zeit währte dieser Zustand. Es stellte sich bald wieder 
ein unverkennbares Uebergewicht des Begehrs heraus, und dadurch er- 
langte der Markt ausgesprochen feste Tendenz, so dass Course nach 
lebhaften Umsätzen noch eine Kleinigkeit höher als gestern schlossen. 
— Gerste hatte in feinem schlesischen und mührischen Gewächs 


einigen Handel zu festen Preisen. — Hafer in loco sehr fest und 
höher, Termine durch speculative Käufe um 3—3½ M. theurer als 
gestern. — Erbsen sind knapp zugeführt, in guter Waare stark be- 


— und zu gestiegenen Preisen leicht verkäuflich. — Mehl ist durch 
räftige Käufe der Commissionäre per Frühjahrslieferung um -ferner 
eirca 50 Pf. gestiegen, und auch der Localconsum bequemt sich dem 
erhöhten Preisniveau an. — Rüböl fest. — Petroleum bei einigem 
Handel fest. — Spiritus animirt und steigend. Spiritus mit 50 Mark 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52,7 M. bez., per diesen Monat, per 
August-September und per September-October 52,1—52,5 M. bez., per 
October-November 52,6—53 Mark bez., per November-December 52,8 
bis 53,2 M. bez., per April-Mai 1889 54,4—54,3—54,7—54,6 M. bez. — 
8 — mit 2 wg Boeing rage (amé loco ohne Fass 33,9—33,4 
ez., per diesen Monat, per August-September u. per September- 
ee oe ben, er October-November 35-95 Mark bez., 
r-Decembe — il-Mai 

bio 353-352 Wak ben, ‚3—33,7 M. bez., per April-Mai 1889 34,5 
Hamburg, 30. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 


8 a Gar 
— ber n e December 564/,, per März 1889 50% 


Ju. Co.) Kaffee. Good Average Santos per Septbr. 77½, per October 


Hamburg, 30. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good average]. nden, 30. August, Consols . 73e 
Santos per August eee per September 77½, sy 84,18 Schön. 8 W 
December Se per März 569/,. Behauptet, September unregelmässig. London, 30. Aug., 1 Uhr 40 Min. Consols 99,03. 
Havre, 30. Aug., 12 Uhr — Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler London, 30. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 25), pCt. Fest. 7 


72, per December 68. Unregelmässtg. ours vom 29. 30. Cours v 9 
Magdeburg, 30. August. Zuokerbörse, Termine per August | Consolsp.2¾% April 991/, | 991/g | Silberrente ..... 25 ei 2 
14,60 M. bez. u. Gd., 14,625 Br., per Septbr. 14,55 M. bez., per Octbr. | Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc, 821), 83 — 
13,20— 13,175 M. bez. u. Gd., 13,20 M. Br., per October-Decbr. 12,925 M.] Ital. 5proc. Rente... 95% 955/g | Oesterr. Goldrente. — 5 20 63 
bez., per Novbr.-December 12,80 12,825 M. bez., per Januar-März 13,00 | Lombarden........ 9% CURE PHOT Oe RN — 1 20 63 
M. bez. u. Br., 12,90 M. Gd. — Tendenz: Ruhiger. - Sproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| 20 63 
Paris, 30. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco | Sproc.Russende1873 97%, | 977/g Frankfurt a. M..... ] 90 63 
39,75, weisser Zucker ruhig, per August 42,50, per Septbr. 41,80, per] Silber = [Wien —| 12 51 
Octbr.-Januar 37,80, per Januar-April 38,10. Türk. Anl., convert. 14%, | 143, [Paris . 3 57 


Unificirte Egypter 84% Petersburg.. . ... ——) 933) 
Amsterdam, 30. Aug. [Schlussbericht] Weizen 1080 tat 
November 231. Roggen loco per October 134. 
Paris, 30. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
bie; per Aug. 27, 25, per Septbr. 27, 25, per Septbr.-Decbr, 27, 25 
er November-Februar 27, 60. — Mehl ruhig, per August 59, 25, per 
eptbr. 59, 75, per Septbr.-Decbr, 60, 40, per November-Februar 61, 10. 
— Rüböl matt, per August 66, —, E eptbr. 66, —, per September- 
December 66, 25, per Januar - April 65, 25. — Spiritus behauptet, per 
August 41, —, per September 41, 50, per September-December 41, 25 
per 1 ter 50. Wetter: Schön. * 
verpool, 30. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Ums 0000 
Ballen, davon fr Spccalacion ung Export 1000 Ballen, > ra : 


Wien, 30. Aughst, Abende 5 Uhr 95 Mi 
en, 30. August, Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Acti 
315, 00. Aproc. Ung. Goldrente 102, 05. Fest. it-Actien 


London, 30. August. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 161), 
ruhig. Rüben-Rohzucker 14% ruhig. 

London, 30. August. Riibenzucker ruhig, Bas. 88 per 
August 14, 6, per September 14, 4½ + ½ pCt., per October 13, 3 + 
1, pCt., per November-December 12., 10½. 

Glasgow, 30. Aug. Rohelsen. 29, Aug. 30. Aug. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants.| 40 Sh. 61/¿D. | 40 Sh. 7 P. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 30. August. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 29. 30. 
Cours vom 29. 1 20. Preuss. Pr.-Anl. de55 151 601151 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 50|105 90] Pr.31/,0/,8t.-Schldsch 101 60101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 80) 88 30 Preuss. 40 cons, Anl. 107 40|107 40 
Gotthardt-Bahn .... 134 80135 60 Prag. 31/¿0/¿ cons. Anl. 104 50|104 50 
Warschau-Wien.... 170 70174 10|Sch1.31/¿0/¿Pfdbr.L.A 102 —|102 — 
Lübeck-Büchen . . . 167 201168 — | Schles. Rentenbriefe 105 30 105 30 


Frankfurt a. M., 30. August, Abends 7 U Min, it- 
Mittelmeerbahn .. . 128 20) — — Posener Pfandbriefe 102 90102 90 | Actien 261, 87. Staatsbahn 213, = derben 95. le 18 — 
do. do. 31/,% 101 80101 90 Ungar. Goldrente 84, 65. Egypter 85, 65. Fest. ars 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 58 50! 59 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Ostpreuss. Südbahn. 120 30120 40 | Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 
do. 87% 8 104 30104 20 
n 


Bank-Actien. R.-0.-U.-Bahn 4% UI. 104 10] 104 10 


10 Marktberichte. 
Bresl.Discontobank. 109 20109 Las Múhr.-Schl.-Cent-B. 59 10| 59 — 


* Spook. [Monatsbericht von C. u. G. Müller.] Berlin, 30. Aug. 
Durch ganz bedeutende Besserung der Schweinepreise und starken 
Consum hat sich die Situation des Ppeck handels sehr günstig gestaltet. 
Die grösseren Bestände, die noch vorhanden waren, sind zu steigenden 
Preisen fast günzlich geräumt oder verschlossen und ist die Nachfrage 
nach grösseren Quantitäten nicht zu befriedigen. Durch die sehr hohen 
Fettpreise wird die laufende Production in Speck sehr geschwächt, so 
dass reife Waäre in den nächsten Monaten noch ausserordentlich knapp 
werden kann. Prima-Rückenfett: geräuchert 51—55 M., gesalzen 48 
bis 51 M. Bäuche: een mit und ohne Rippen, 51—57 M., ge- 
salzen 47—50 M. Schinken: Wenn auch der Absatz sich günstiger 
gestaltete, ist doch eine wesentliche Preisbesserung nicht zu ver- 
zeichnen. Die hohen Schweinepreise werden, wenn sie sich halten, 
auch auf diesen Artikel bald günstig einwirken. Prima-Knochen- 
schinken 70—75 M., ohne Knochen 80—90 M. 

§ Frankenstein, 29. Aug. 1 Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Cs Weizen 18,00—17,00—16,40 M., Roggen 
13,80—13,30—12,80 Mark, Gerste 13,90—13,00—12,30 M., Hafer 13,50 


do. Wechslerbank. 102 50!102 
Deutsche Bank..... 171 90/172 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command, ult, 222 50/225 Egypter 4% ...... 85 60 85 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 701163 40] Italienische Rente.. 97 —| 97 20 
Schles. Bankverein. 123 20123 80 | Oest. nik Goldrente 92 5 E 60 
: 0 : 

industrie-Geselischaften. He 70% pen ale 8 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — —| do. 1860er Loose. 119 10118 70 
do. Eisenb. Wagenb. 152 50,152 10 er 60 40| 60 5 
do. verein. Oelfabr. 93 —: 3 — Poln. 5%) Pfandbr.. 50 
A y Y ! do. Liqu.-Pfandbr. 54 70| 54 50 
Hofm.Waggonfabrik 138 —|140 10] Kuna, 50 8taats-Obl. 94 20! 94 30 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 20:129 90 40 600 do. do. 106 40106 40 
Schlesischer Cement 218 50219 70 Bis o * 

; f uss. 1880er Anleihe 83 70) 84 — 

Cement Giesel... . . 160 —159 75 do. 1884er do 
Bresl. Pferdebahn. . 136 40136 — de; Orient- An! tr 61 10] 61 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 —! 87 50 40. 41,B.-Cr.-Pfor. 88 80| 88 7 
Kramsta Leinen-Ind. 136 40/136 50 dé 1883er Goldr. 111 80111 70 


Schles. Feuerversich. — —! — — mio: bis 12,70 —11,60 M., Erbsen 13,60 M., Kartoffeln 4 M., Heu 6,00 Mark 
: ; Türkische Anl.. 14 70| 14 70 > y > , . > » y ar 
—— 2 en 60 do. Tabaks-Actien 99 70/100 50 Stroh 4 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,80 M., Eier (Schock) 2,20 M. : 


Doran. Union St-Pr. 85 40| 86 30| 0 Loose o 84 50 84 70 
Laurahütte ...... „. 128 —|129 20 de Papierrente .. 75 90| 75 90 

do. 4% Oblig. 104 60/104 60) erb. amort. Rente 82 70 82 80 
GórlEis.-Bd.(Lúders) 158 — 157 70] Mexikaner 
Oberschl. Eisb.-Bed. 102 101105 80p ~~ „ „ 
Schl. Zinkh. St.-Act. 147 50; 149 — Banknoten. 

do. St.-Pr.-A. 148 — 149 50] Oest, Bankn. 100 Fl. 166 30/166 15 

Bochum.Gusssthl.ult 176 —!176 30 | Russ. Bankn. 100 SR. 202 30204 30 
Tarnowitzer a .. 22 0 50 Wechsel. 

do. t.-Pr.. 108 — 
Redenhitte St-Pr.- 115 40,114 30 Lenden 1 Lot, $ T, 20 40 20 40 


Schiffflahrts nachrichten. 
* Oderschlfffahrt. Schlesische Dampfer- Compagnie vorm, 
Chr. Priefert. Angekommen sind die Dampfer „Wilhelm“, „Christian“ 
und ,,Koinonia‘t mit den früher gemeldeten Schleppern. Erwartet wer- 
den die Dampfer „Agnes“, „Elisabeth“ und „Martha“ mit leeren Fahr- 
zeugen ab Saathen, Ferner sind ab Saathen und Stettin unterwegs: 
Dampfer „Alfred“, Capt. W. Thun, mit Strm. C. Zander ab Hamburg, 
Güter, Strm. Wendland ab Schönebeck, Salz, und zwei leere Kühne, 
Dampfer „Emilie“, Capt. W. Noack, mit Strm. Rob. Kluge, Petroleum, 
Strm. C. Schulz, Güter, Strm. H. Witzleck, Eisen und leere Fässer, und 
2 leere Kähne, ersterer am 29. Cüstrin, letzterer Crossen passirt und 


do. Oblig. N : : pr 
Schl. Dampf.-Comp. — 1 ** at e A 20 8 73 treffen_in_ca. 6 Tagen hier ein. = | . 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 166 — 166 10 neui gkeiten vom Bü ch e rliſ ch 


D. Reichs-Anl. 4% 108 10/108 20 do. 100 Fl. 2 M. 165 15) 165 25 

do. do, 3½% 103 90103 90] Warschau 100SR8 T. 201 80) 203 40 
: Privat-Discont 15/g Y. 

Berlin, 30. August, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. a rt. 

Cours vom 29. 30. Cours vom 29. | 30. | Jeruſalem. Ein Beſuch in der heiligen Stadt. Von Paul Lietzow. 
Oesterr. Credit. ult. 162 — 164 12] Mainz-Ludwigsh. ult. 105 50105 75] Berlin. B. Behrs Buchhandlung (R. Wilhelmi). 
Disc.-Command..ult. 222 501224 75 | Drim.Union$t.Pr.ult. 84 75) 86 12] Auf Kaiſer Friedrichs Tod. Eine Sammlung von Gedichten. All⸗ 
Berl. Handelsges. ult. 172 50174 50 Laurahütte ult. 128 251129 — deutſchland dargeboten von F. W. Reuſchert⸗Metz. Trier. Verlag 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Das moderne Holland. Skizzen und Umriſſe aus dem Lande der 
Waſſerbauten. Von Marie L. F. Mohr. Berlin, Verlag von 
Roſenbaum u. Ha 


Franzosen ult. 107 107 —|Egypter........ult, 85 37 85 62] von H. Stephanus. 
Lombarden.....ult. 46 75 47 87 Italiener ult. 96 75 97 — Dies irae. eg E eines franzöſiſchen Offiziers an Sedan. Von 
Galizier ult. 88 62) 88 37 Ungar. Goldrente ult. 84 37) 84 50 Carl Bleibtreu. Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 


Lübeck-Büchen .ult. 166 87 168 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 37 83 87 
Marienb.-Mlawkault. 69 62 70 25] Russ. 1884er Anl. ult. 98 25 98 37 
Ostpr.Siidb.-Act. ult. 116 12116 75 Russ. I.Orient-A.ult. 60 62| 61 — 
Mecklenburger..ult. 156 50/158 — Russ. Banknoten. ult. 201 25/203 — 
Berlin, 30. August. [Schlussbericht.) 
Cours vom 29. | 30. Cours vom 29 30. 

Weizen, Anziehend. Rüböl. Fester. 

Septbr.-Octbr. ... 184 75,184 50] Septbr.-Octbr. ... 

Novbr.-Deebr. .. . 185 501185 —| Octbr.-Novbr..... 55 40 55 50 
Roggen. Anziehend.. Axi 

Septbr.-Octbr. ... 150 50150 75 


Vom Standesamte. 29./30. Auguſt. 
En a 
Standesamt I. Teuber, Baul, Kutſcher, k. Schießwerderſtraße 69, 
Hielſcher, Emma, geb. Conrad k., ebenda. — Puſch, Rudolf, Strohhut⸗ 
preſſer, k., Mehlgaſſe 59, Genedel, Selma, k, ebenda. — Zehbe, Emil, 
Sergeant im Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, ev, Bürgerwerder⸗Kaſerne 4, 
Grapeuthien, Bertha, Schießwerderſtr. 7. — Klement, Bernhard Kauf 
mann, ev., Schuhbrücke 70, Völkel, Stephanie, k., ebenda. — Rotter, 
Leo, Kgl. Gymnaſiallehrer, k., Mehlgaſſe 1, Hirſch, Marie, ev., Paulinen⸗ 
ſtraße 13. — Pagel, Adolf, Kaufmann, jüd., Soldin, Wohlfarth, Thecla, 


Octbr.-Novbr..... 152 —|152 25} Spiritus. Höher. aD. - i . 
5 5 4 8 jüd., Wallſtr. 125. — Schmächtig, Herm., Stellmacher, ev., Vincenzſtr. 49, 
zur Decbr.... 153 50154 — — a Pons... = — 2: de Ottmann, Chriſtiane, ev., Bernier E — Schlabitz, Alfred, Former, ev., 
August RE . . 195 —1198 504 50er August-Se st. 52 20 52 50 Hirſchſtr. 69, Urban, Emma, k., ebenda. — Lorenz, Carl, Fleiſchermſty, 
e Shake OS, aed, Clara, ee, aver 
2 8 y ce : Anton, ſtädt. Lehrer, k., Kl. Scheitnigerſtraße 54, Stiller, Mathilde, k., 


2 2 
Stettin, 30. August, — Uhr — Min. Oderſtraße 23 


Octbr.-Novbr, eee 185 — 184 50 


Ww. Ai Ne ist Seka Ie Rübö! —— vom 29 | 30 Standesamt II. Wolf, Franz, Arbeiter, k., Luiſenſtr. 17, Gottſchalk, 
Se tbr.-Octbr. . . 185 — 184 August 51 50 55 — | Mar., ev., ebenda. — Schiffer, Eugen, Amtsrichter, mof., Zabrze, Butter: 
9 rae pe Sepibr Oelbr. .. 51 BO! 54 50 milch, Bertha, moſ., Höfchenſtr. 3. — Winterftein, Wilhelm, Schloſſer 


ev., Weinſtraße 12, Karger, Emma, ev., Tauentzienplatz 11. — Müller, 
Robert, Arbeiter, e, 13 eo Paul., ev., Sedanſtr. 18. 
erbefälle. 

Standesamt I. Groſſer, Roſina, T. d. Werkführers Guftav, 1 M. — 
Pelkner, Paul, S. d. Arbeiters Hermann, 4 M. — Staſch, Agnes, T. 
d. Maurers Joſef, 11 M. — Scheinert, Friedrich, S. d. Feuerwehrmanns 
Friedrich, 4 J. — Scheibel, e Dienſtmädchen, 19 J. — Pude, 
Marie, T. d. Seilers Carl, 11 N 


Roggen. Fest. 
Septbr.-Octbr. ... 


143 50144 50] Spiritus. 
Octbr.-Novbr. +... 


144 50,146 50] loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 52 70) 52 50 
loco mit 70 Mark 32 50} 32 50 


Petroleum. 
August-Septbr.70er 32 —| 32 — 


loco (verzollt) .. . . 13 — 


13 — 


ye eat ae Au 2 e into iras 29. | 30 Standesamt II. Morawe, Helene, T. d. Haushälters Anton, 7 M. — 
Credit-Actien.. 313 30 212 — Marknoten ......:. 60 12, 60 15 Urbanke, Lisbet, T. d. Tiſchlers Johann, 1 M. — Lache, Richard, S. 
Credit- Action «957 50 258 — l ung. Goldrente, 101 65 101 57 8, Rangirers Julius, 328. chend due Paul 7 W. vor 
Lomb. Pisenb., 111 80 1118 — |Bilbersente ..., 82 60] 82 60 2% 2. Morcainel, Margarethe, E d. Schmieds Paul, 7 W. — Kunte, 
Galizien ......- 212 — 211 2 London 123 2123 95 | Ridard, S. d. Bureauvoriiehers Cart 4 Di. — Bi MA E 
Ungar. Papierrente. 91 65 91 50 etatsmäß. Bremſers Carl, 11 W. — Häusler, Georg, shitter Paul, 


Napoleonsd’or — 9 77 9 76 5 

Paris, 30. August. 3% Rente 83, 90. Neueste Anleihe 1872 

105, 52. Italiener 96, 90. Staatsbahn 540, —, Lombarden —, —. 
Egypter 432, 50, Fest. > 

Faris, 30. Aug., Nachm. 3 Uhr. (Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 29. | 30, Cours vom 29. 
3proc. Rente 83 871 83 95} Türken neue cons.. 14 97 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. . 


iv Louis, 3 J. — Grehl einrich, S. d. Ha 
50 5 arta: Räboff, S. Bremſers Joſef, 7 M. — Kappler, 
Anna, geb. Rupprecht, Bahnarbeiterfrau, 50 J. — Hammer, Otto, S. d. 
Kaufmanns Salomon, 14 J. 


— GF” Sensationelle Kuust-Novität ER 


5 Anl. v. 1872. 105 47 105 50 Goldrente, österr. . 9357 937), 2 
Halten. Bproc. Rente 96 85| 97 02] do. ungar. 4pCt. 84 2 84 43 Ferd. Keller. ‚Kaiser Wilhelm 
Oesterr. St.-E.-A.... 542 50541 20]1877er Russen... — —! , der siegreiche Gründer des Deutschen Reiches. 


Lombard. Eisenb.-A. 235 —|240 — [| Egypter ..---- ,.. 431 25] 431 87 

Frankfurt a. M., 30. August. Mittags. Creditactien 258, 75. 
Staatsbahn 211, 50. Lombarden —, —. Galizier 175, 62. Ungarische 
Goldrente 84,50. Egypter 85, 40. Laura —,—. Septembercourse. Fest. 

Köln, 30. Aug. [Getreidemarke) (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 00, per März 20, 80. Roggen loco —, per 
November 15, 60, März 16, 55. Rüböl loco 58, —, per October 56, 50, 
Hafer loco 14, ; 

Hamburg, 30. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinische loco 184—192, Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 156—166, russischer loco fest, 105—110. Rüböl 
fest, loco 52 nom. Spiritus fest, per August 211/,, per August-Sep- 
tember 211/,, per September-October 211, ver Octobes-November 219%. 
— Wetter; Schön, 


(Original auf der Münchener Kunst-Ausstellung) 
ist soeben in verschiedenen Grössen zum Preise von Mk. 1—45 
erschienen und vorräthig bei 12515] 


Bruno Richter, Kunsthandlung, schiossonte. 


Autorisirte Verkaufsstelle i. Schles. Museum d. bildenden Künste. 
— —— . —— — . 2—ẽ—ê . —ẽẽẽẽ 


’ 
u nn nn nn ne 
ördert durch feinen Gebrauch Zartheit 

Alabaſter⸗Creme A eine bee Haut. Damen, welche 
fia dieſes ausgezeichneten Mittels bedienen, werden dadurch i Glanz 
er Schönheit und die Friſche ber Yen. für alle Zeit — 

F. Kulm, Bayi, Nürnberg. Hier bei Ea. Grows, eumarkt 42, 


— 


Als Neuvermählte Die a eines mido 
empfehlen ſich allen Freunden und] zeigen hocherfreut an H H x u 
„ | Siegfried - ; 
| e [victoria Theater Nina 32, Moritz Sachs, Breslau. 
Sigfrid Winkler, Die glückliche Geburt eines Träftigen en rc ee 
Martha Winkler Mädchen jeigen ergebenſt an 5 y ü y (2289 
geb. Martefta. A are geh Bolko. [3109] Wiener Fiaker empfiehlt zu ET 
6 u a, geb. Polko. 92 y 
Gleiwitz, im Auguſt 1888. i Koſchmin, den So. Auguſt 1888. ) 12511] . En — A u ee us t a t t ul m = e n ENE 
Alwin Engel e 5 Sra Berliner roſchken⸗ E feine reichhaltigſte Auswahl von 
Rola, N tana Idea each dercn ide und giſc „. Hutſcher. ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, 
„ „Danzig, den 29. Xuguft 1888. Le rigitalapiotes fertigen Braut., Geſellſchaftsroben, Coſtumes u. Confections, 
Neu vermählte. enn l Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, 
99 8 o Möbel-, Gardinen- und Bortieren-Stoffen, Teppichen und allen 


kräftigen Sohnes wurden hoch 
erfreut 135421 € 
Alfred Heymann 
und Frau : 
Rofa, geb. Gotthelf. E 
Hamburg, den 30. Aug. 1888. & 


ee | 


. Moblirungs-Artifeln, 
Weisse Atlasse Schwarze 


u Brautkleidern iſe zei ak niedrig. | Satin Merveilleux 
von 3,35 ME. netto an. | pre fe zeitgem B 4 von 2,15 Mk. netto an. 


— Zurückgekehrt.. 
JE Dr. ee 


Siegmund Inländer, 


Regina Inländer, 
geb. Altmann, 
Vermählte. [3567] 
Wien, den 26. Auguſt 1888. 


; Komiker. 


tren Batorfy, Sänge⸗ 
Clara u. lrma Delorme, § rinnen. 
Entrée 60 Pf. > 


Simmtliche natürliche 


Danksagung. | 


Rn er ae om Zurügelchrt. =) Mineralbrunnen 
PPP . Jacht. EIN im frischer 1888er Füllung empfiehlt zu 
Sedanfeier Dr. Landmann, |E. — pinigsten Engros- u. Detail-Preisen 


am 1. September 1888, Augenarzt. 
Die Mitglieder ſämmtlicher Ver⸗ 


eine verſammeln ſich um 8 Uhr an der 1 S 
f 3 arſcherſolgt Gantt S ibe Zurückgekehrt. S 
al Der Abmarſch erfolgt Bun ‚uhr. Dr Viertel 

zt REN“ ESEL: $ ) e 


Schiesswerder. an Hermann Straka, 


RN Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 
Friſche Rebhühner. Dr. Carl Becker. Ich liefere site Eric prompt frei ins'Haus und be- 


willige bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen ent- 


PER Zoologiſcher Garten. sprechende Rabatte, auch sind sämmtliche Wasser von 


A tare : ? M 5%, bis 8%, Uhr i iner Trink-Anstalt i 
Heute Freitag: Concert. Anfang Uhr. cachos en r 10 der Nen de in 


Flaschen und Bechern zu haben. [2512] 
Restaurant Kaiserbrau! ; 0 


Frau Bertha Cantrowicz, 


geb. Neumann, 


£0 überaus zahlreiche Beweise herzlichster Theilnahme zu- 
gegangen, dass wir genöthigt sind, auf diesem Wege unsern 
verbindlichsten Dank auszusprechen. Wir thun dies hiermit, in- 
dem wir unsern Freunden vor unserer Rückreise nach Amerika 
ein herzliches Lebewohl zurufen. 


Die trauernden Hiäterblichenen: 


das Haupt-Depöt 


7 
12 
qa 


Fiir die vielen Beweise innigster Theilnahme bei dem Heim- 
gange unseres geliebten Sohnes und Neffen, des Königlichen 
Eisenbahn-Secretair 13545] 


2 


während Monat September die Ver⸗ 


um jüdiſchen Neujahrsfeſte. tretung eines Arztes auf dem . ERS 


ie alljährlich halte mein Kofcher-Reftaurant, ſowie eigengebackenen Reue e al Alte on Sih Franzöſiſche ug 


Kuchen beſtens empfohlen. Beſtellungen ſowohl im Haufe, als auch für] Offerten unter DD. A. Miecho⸗ 

außerhalb erbitte ich rechtzeitig. ; (8571) (witz in Ober ⸗Schleſien poſt⸗ „ham! jagner. 
II. Tockuss, lagernd. [3554] in Reims [3370] 

Hotel zum weiten Storch, Wallſtr. 13. a ½ Fl. 5½ Mark, 


Das beſte Andenken und Weihnachts⸗ „Luginsland“ a 1) Fl. 4 Mark. 
Geſchenk! 


2 Hochheimer 
Oel- Portraits G ampagner 
nach Photographie, mit Garantie der 3,00, 


a Y, Fl. 2, 2½ u. in Kiſtchen 
ſprechenden Aehnlichkeit, empfiehlt 


Gottesdienfi Uene Synagoge: 
— d. 31. Aug., Abends ua Ubr. 
onnabend, d. 1. Sept., Morg. 8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 65 Uhr. 
Gottesdieni Stord-Synagoge : 
Sreitag, d. 31. 2 Oh Uhr. 
onnabend, d. 1. Sept., Mora, Mec, 

= 


Liebich’s Etablissement. 


Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 
2510] von der 


Stadttheater⸗Capelle 


unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Mujifdirectors KE 
Profeſſor : 


Ludwig v. Brenner. E 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitut 

für doppelte Buchführung 

in nur drei Büchern von 

‘| Emil Danke, Hummerei 24, l. 

Curſus 11—12 Lectionen je 2 Stunden, 
nur praktiſch. Erfolg garantirt. 


Predigt 5 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 6%, Uhr. 

Sonntag, den 2., u. Mittwoch, den 
5. Sept., Morgengottesdienſt 5½ Uhr. 


5 : , : von 12 Fl. it 24 u. 30 M. bei 

. Tae eee di a haudelsg. eingetr. Firma 5 Gi. Hausfelder, ae 1. 

qcnivcerory overiunenoditer | Maler⸗Lctelier „Rembrandt“, Lotterie me Meirath 
Kinder & 10 By. 5 Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. zum Besten des Breslauer se 


Anfang 7¾ Uhr. Gesuch! "BR 
3 R Für eine gebildete, jüdiſche, 
ſchöne junge Dame aus guter 
Familie, mit 40,000 M. baarer 
Mitgift ſuche ich einen da 
Reflectanten. Julius Wohl- 
mann, Breslau, Oderſtr. 3. 
Abf. Discret. [1069] 


1. Gaſtſpiel der 


Liliputaner. 


Zum 1. Male: 


pl 100 Anerkennungen hóditen Adels. Proſpecte gratis. Renovationen 
von Oelgemälden werden von erfahrener Kraft beſorgt. Zoolog. Garten. 
ENTE EEE o Loose á I M., Porto u. Liste 25 Pf. 


Stanisl. Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43,neb.d.Apoth. 


8, III. 


Am 1. September Wieder⸗ 
beginn meines Unterrichts im „Annahme neuer Schülerinnen 
Zeichnen und Malen. E täglich von 1—4 Uhr. [3547] 
Anna Maeglltz. © Elisabeth Maglitz, 

to 


Geſanglehrerin. ” > 2 2 
ur Feier a ——-—T— A oom Für „Neſtaurants Bismarckhütte 
des Sedantages: Ackerbauschule zu Popelau, „ e anesmoavem Deei, eden -Gejeitfeaft für Gijens 


Viorläuſige Anzeige! E 
Dev „2347 Liebich’s Etablissement. 
Morgen Sonnabend, 1. Septbr., 8 


Bürgermeiſter e Anfang 10%, Uhr Abends, 
von Pinneberg. 


Gefſang⸗ Unterricht. 


der Vorverkauf ver : Material entſprechend den pr. Octbr. hüttenbetrieb. 

Billets findet in der Ci- Bik Großer T. y NIK, d. J. in Kraft tretenden gefetlichen „Die Herren Actionäre der Bismarck⸗ 
garren Pandlun von 9. Bie y pas Winter-Semester beginnt am . October. Nähere Aus.] Beſtimmungen. 2263} [hätte Actien⸗Geſellſchaft für Eiſen⸗ 
Si der S tna. ae Sommernadjts-Ball. © |kunft und Programm beim Director (23727 | Fr. Zimmermann, Ring 31, | hüttenbetrieb werden zu ihrer 


ſechszehnten ordentlichen 


f lich von 10—2 Uhr ſtatt. nr Denn > Mk., Oekonomierath Dr. Strehl. die Gefundhelt. General⸗Verſammlung 
W See DAA K eröff As: d Nord 4 enl'speisb. Bade⸗ auf den 29. September d. J., 
aſſeneröffnung 101, Uhr. Cuxhaven an der Nordsee ANTES ae MO aes Nachmittag 1½ Uhr, 


Ende gegen 8 am Mótel und Pension Hansa-Bad. dens e ver, | in das Geſchäftslocal der Bismarck 


Neues Etabliſſement L Ranges. ofpecte gratis. hütte bei Schwientochlowitz OS. 


Helm- Theater. 


Freitag: 22 i Speis ‘ : $ i S eee Erledigung folgend 
reitag: 22 Fremdenzimmer, Speiſeſaal, Café, Leſezimmer und Garten, 14 Cabinets Seipjigerite 184. zur Erledigung folgender 
$ für warme und falte Seebäder, Medicinal: und gewöhnliche Wannenbäder, — Ta esorduung 


hiermit eingeladen. 

1) Bericht der Direction und des 
Aufſichtsraths über das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1887/88, unter Vor⸗ 
legung der Bilanz und der Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung; 
Befdhlubfaffung über Genehmi⸗ 
gung der Bilanz; Feſtſtellung 
er Dividende und Ertheilung 
EIER (§ 34 des Stas 
Its). 


Beſchluß über rat a Ab: 


11 Letzte Aufführung !! 
„Der Freiſchütz.“ 


Rom. Oper in 3 Acten von Weber. 
ret rk © R 
Verlobung bei der Laterne.“ 
„Er iſt nicht eiferſüchtig.“ 
„Die ſchöne Galathee,“ 
Galathee — Wilhelma a. ©. 


Douche⸗, Dampf: und römiſche Bäder, Maſſage, falte ene 
Sommer: und Winterſaiſon. [557] 


een Kuranstalt Hodwigsbad. 


Letztes großes E]  Wasserheilanstalt — Moorbad —- 
|Doppel-Concerth klimatischer Kurort. 


A [2508] von ber Trebnitz in Schlesien. 
8 Ungar. Zigeuner⸗ Post — Telegraphie. Bahnstation. 


Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit 


10 guter Restauration. Alle Arten medicinischer Wannenbäder — Moor- änderungen der $ , 20, 
y Cap elle Bertalan ES biider, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum, — Massage. 29, 34 und 35 des Geſellſchafts⸗ 


Y omiederverftártt Werner'ſchen WI Milch — Molken — fir. Fremde Br y 0213 Gtatuts. 
put Concert⸗Capelle. rea a a en Zapeten-Meite, 3) Aufſichtsrathswahl. 


Preussische 


1/),-Loose J. Klasse kaufe mit 
Mik. 19. — Betrag ist durch 
Postauftrag zu entnehmen. 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Vereinszimmer zu vergeben. 


2 


— 


Muſikdir. Herr Werner. > g : : Parthien von 8 bis 30 Rollen Diejenigen Actionäre, welche ſich 

Neudorf-Strasse 35. Y Anfang 7 Uhr. Von Mitte 6 1888 das ganze Jahr, hindurch mithin zum größten nas aus. an der Cee, g be 

„ ’ 8 Entree im Garten 20 Pf., Aerzte in der Stadt. . reichend, haben ſich in unſeren La: | theiligen wollen, haben nach $ 30 

und [2507] E im Saale 25 Pf. Nühere Auskunft besonders betrefis der Wohnungen ertheilt “= |gern mafienbaft angeſammelt und > un ch ge Hi einem 

i i a 222 werden bedeutend unter Fabrifpreis | doppelten Verzeichniß derſelben min⸗ 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. Die Badeverwaltung. — 8 1020 deſtens 14 Tage vor der General⸗ 
Heute Wir bieten dadurch Gelegenheit,] Verſammlung, entweder 


Freitag, den 31. Auguſt er.: 


Doppel⸗Concert a 


: Panorama andaminQooungtolson: fie De Be und billig her: | 1) am a — ber Kelenſchaft 
: international, 0 AMIN Frown dison f Sackur 8 öhn e 2) bei der tune, Born & Busse 


k.enal N in Berlin W., Behrenſtraße 31, 


Bei günſtiger Witterung: (Filiale vom Kaiſer⸗Pauorama ? u deponiren. 1072 
Alpeubeleuchtung erlin, Paſſage), Biſchofſtr. 3, 1, Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand-| _ Junkernſtraße 31, [ atesiau, den 20. og 1588. 
5 A : m tel de vane torten, zur Verdiekung 585 Sup om er Cacao dicht an Brunies Conditorei. Der Aufſichtsrath der 
A : y - Woche: Eine höchſtintereſſ. Man: | vortrefflich. In Colonial- un rog.-Handlg. u. ½ Pfd. engl. & 3 m i 
= ee. x as FE en — — ae und 30] Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei. ® [02] Jedes Gichtleid en 5 Bismarckhütte 
+ Linderhof u. Berg. Entrée 20 Pfg. etien⸗ if t für Eiſen⸗ 
2 ſagen die Placate. Kind. 10 . Abonn. 8 Mal 1 Matt, Erich & Carl Schneider, Breslau, heilt radical sub Garantie [3574] broth tA ga — 2 


Näheres be 
D 


Jede Woche ande Länder. und Erich Schneider, Liegnitz, Kaiserl, Königl. u, Grossherzogl. Hof.1 Dehnel sr., Viſchofſtr. 16. JS. Pringsheim. Julius Frhr. v. Barn, 


4 
5 7 ; zum Waſchen u. Aufſpaunen werden angenommen. 
Carl Riedel, 2 Pfungstädier Bier⸗Haus, Gardinen Frau Schmidt, Ring 27, II., neben dem gold. Becher. 
sprechen wir hiermit den Herren Collegen, sowie den lieben Z wingerſtr. 6/8. “Beg [1074 E EF ; 
2 dy jefgefü : Meinen hochgeſchätzten Stammgäſten, fowie einem hod: 2 (Gin Candidat der Medizin, im | Möbel w. firm u. billig polirt, helle echt 
Verwandten und Freunden unsern tiefgefühltesten Dank aus, 2 geehrten RT die ergebenſte Mithelung, daß ich ee E 9. Studien⸗ und 4. kliniſchen Se⸗ gefürbt. Werner, Bahnhofstr. 6. 
Charlottenbrunn, den 29. August 1888. : ac Sonnabend, den 1. September, Bag mefter, 1 sabe vor a nie 
f wieder eröffne. examen, der das vergangene Sommer⸗ 2 
Die trauernden Hinterbliebenen. Achtungs voll jemefter bindurd als Samalus af] Speeialgeſchaft 
Bruno Giesche. er med. Abtheilung einer Univerfiz | zr 5 attae: * 
der med. Abtbeilı iner Univerfi fur Kronen-, Hänge⸗, Wand⸗ 
: 30000000000000060000001000000000000000 tätsklinit beſchäftigt war, möchte gern u. Tiſchlampen. Neuſte Brenner 


_und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


rr AR AA eee oc a a O een 
PE oy, N * u qe 


rn 


| 3 
Van Houten’s 
Bester — m bebrauch billigster. | 


1888er Natürliche 1888er 


Tafel- und Erfrischungswässer: 


Biliner, Giesshübler u. Teplitzer Sauerbrunnen, 


Lebende 


Hechte, Aale, 
Schleien, 


Strohhutbranche. 


Sehr tüchtiger Lageriſt, 2 e 39 


Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen a 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Lehrling 


Apollinaris, Selters u. Harzer i ici 
AA a 5 d Reiſe qualificirt, A EA 
ae empfehle ich alle Sorten [2360] Hummern, e yee See “Albert G ld t in. : Cin Lebrling 
natürliche medicin. Brunnen. Karpfen Ort ons rein. fit que: Sauninung fabes su 
ein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen Stellenſuchende jeden ür mei onial - e ton ee 
Mein Lager wird , = fuch Für mein Colonial Waaren- Berg baldigst Stell 
durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige Forellen I: placirt ſchnell Reuters | Geſchäft ſuche ich einen küchtigen elm Prager 
een alle eingehenden Aufträge prompt 9 trische 5 Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. jun 9 en M ann [3570] Ring Nr. 18 | 
u, 2 B ͤ . ES . e 
A Oscar Giesser 5 Prins rst 33. Bratzander, Se ee e gelernten Speceriften, per fofort. Gir Lehrling mit guten Schul« 
„ Haup erlage in der Branche durchaus erfahrene, Verſönliche Vorſtellung erwünscht. fenntuiffen wird geſucht von 


matürl. Mineralbrunnen u. Quellpreducte. 


"Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Lachs, 
Steinbutt, 
Cabliau, 
Schellfisch, 


grosse 


Zander, 
Seezungen 


tüchtige 
Verkäuferin 


Newyork Baltimore empfiehlt 13569) | fuche p. bald oder 1. Oetbr. a. o. 
Süd-Amerika E. Huhndorl. > M. Charig. 
Ostasien | Australien | s.umiedevrücke 21, Jene dh deme nmr 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


[013] oder deren Vertreter 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalidenstrasse 93, 


Filiale 


Neue Schweidnitzerstr. 12. 


welde einen größeren 


im Stande wäre. 


rben nicht ſortirt, habe ich einen 
ften billig erworben und offerire | Angabe 
ſolche pro Mille 65 M., 100 Stü 
6½ M., ſoweit der Vorrath reicht. 
Bitte nicht mit ſogen. Havanna: 
Ausſchuß Hausfe [3575] 
G. Hausfelder, 
Zwingerſtraße 24. 


„Unter Bezugnahme auf unjere Bekanntmachung vom 4. Juli d. = 
bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß diejenigen Frachtſätze im 
Nachtrag XI zum oberſchleſiſchen Kohlentarif nach Stationen des Directions⸗ 
bezirks — ꝛc., deren Höhe vom Coursſtand der Rubel abhängt, 
vom 1. September d. J. ab bis zum 31. October noch in der in 
dieſem Nachtrag angegebenen Höhe, alſo ohne Zuſchlag von 3 Pf. für 
100 kg zur Erhebung kommen. Vom 1. November er. an treten da⸗ 
gegen die um 3 Pf. pro 100 kg erhöhten Frachtſätze in Kraft, inſoweit 
nicht die vor dem 5. Juli er. beſtandenen Frachtſätze niedriger ſind. 

Breslau, den 29. Auguſt 1888. ; 11073] 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Zwangsverſteigerung. Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollitredung | Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ritter: | foll das im Grundbuche von Mittel⸗ 
gui Milchau auf den Namen des | Gerladsheim, Kr. Lauban, Band VIII 

ittergutsbeſitzers Herrmann Ge: Blatt 200 Landungen auf den Namen 
ricke eingetragene, zu Milchau bele⸗ des N und Lieutenant 
gene Grundſtück (Rittergut) der Reſerve Fritz Kohliſch in Mittel⸗ 

am 3. October 1888, Gerlachsheim eingetragene, in der 
Vormittags 10 Uhr, Gemarkung Mittel⸗Gerlachsheim be⸗ 


er 4 legene Grundftüd 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. am 5. October 1888, 
Das Grundſtück (Rittergut) iſt mit Vormittags 9 Uhr, 
1519,94 Thlr. Reinertrag und einer] vor dem unterzeichneten Gericht — 
Fläche von 250, 8100 Hektar zur Grund⸗ an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
fteucr, mit 647 M. Nutzungswerth Das Grundſtück iſt mit 161,37 Thlr. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Reinertrag und einer qu von 
Das Urtheil über die Ertheilung 51 ha 34 a 80 qm zur Grundſteuer 
des Zuſchlags wird 1445] veranlagt. . ; 
am 4, October 1888, Das Urtheil über die Ertheilung 
Mittags 12 Uhr, des Zuſchlags wird 1444 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. am 6. October 1888, 
Glogau, den 30. Juli 1888. =" rg > pa wei 
RER 5 i an Geri elle verkünde i 
Königliches Amts-Geriht. en Martliſe, den 26. Juli 1888. 
Bekanntmachung. Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſerem Prokuren⸗Regiſter 7 
> Licitation. 


wurde heute unter laufende 2. 92 
EN. Von ee \ Die Lieferung des für die 917595 
Irren⸗Anſtalt pro 1. October 1 


ihres 


pedition der Breslauer 3 


eitung sub 
Chiffre R. O. 85 wenden. [3558] 


9220 tücht. jüd. u. chriſtl. Köchinn., 
Nähichleuf. und Kinderfranen 
r 
Tücht. Köchinn. u. Mädch. f. Alles. b. h. 
Lohn f. Maria Jäkel, Altbüherfir. 12. 
1 jüd. Köchin, fow. chriſtl. Köchin., 

Stubenmädch., Kinderfrauen 
u. Mädch. für Alles mit guten 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 

Ein bedeutendes, leiſtungs⸗ 
fähiges ned 2 halbwoll. 
Waaren (Wolldick, Warp ze. ꝛc.) 
ſucht für Schleſien und Poſen 
einen durchaus rontinirten, gut 
eingeführten 


Reiſenden 


zum baldigen Autritt. (2453) 
Gefl. Offerten mit Angabe 

von Gehaltsanſpr. befördert die 

Exped. unter 6. S. 101. 


in Cigarren Reiſender, der 

deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, der die Provinz Poſen 
mit Erfolg bereiſt bat, findet zum 
1. October er. Stellung bei 

Bernhard Mendelssohn, Poſen. 


15 “HUIDA anayg bs agu 


Zu hab in Colonialw-Geſch. u. Conditoreien. 


Frische Schellfische 


bei 


A tiſches $ kaſchſleiſch, 


70 Pfg. an, empfiehlt die Wildholg. 
Ring 60 im Keller. &. Pelz. 


Geflügel, 


lachtet, ſowie lebend, e It 
Rito alle 1 
Geflügel⸗Handlung, Schloßohle 12. 


0 * 1 t E 
Ein Flügel Y. oca, ee 
zu verk. Ohlau⸗Ufer 10,1.Gt.recht3. 
Gicsante Colonialw.⸗Einricht., 

möglichſt Marmortafel, 7 kaufen 

eſucht. Offerten an die Exped. der 
reslauer Ztg. sub T. T. 77. [3492] 


derte essen gelle sent | Bertänfer, ee Confor 
erten mit Zeugnißabſchriften 
Janower, Carlsplag 3. [3413] und Gehaltsanſpruch erbittet 


Für mein einen: und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich pr. 
1. Oct. a. c. einen intelligenten 
flotten Verkäufer, der ſich 
auch für kleinere Reiſen eignet. 
Bevorzugt werden ſolche, die 
Privatkundſchaft mit Erfolg be⸗ 
ſucht. Offerten nebſt Zeugn.- 
Abſchr., Ang. der Geh.⸗Anſpr. 
u. J. B. 103 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Julius Katz 


Berlin von der im hiefigen Firmen: | N, 30 |S 1889 : 
Resifter unter Nr. 670 eingetragenen Be Pri ir erforderlichen 


— Friedlaender & Comp 50200 gr. veridiebenem Brot, 


a > : 13000 Klgr. Semmel, 
zu Gleiwitz ertheilte Prokura ein⸗ 1500 Klgr. Milchbrötchen, 
getragen. 800 Ctr. Kartoffeln, 
Gleiwitz, den 25. Auguſt 1888. 200 Ctr. Roggenſtroh, 
Königliches Amts⸗Gericht. bos que — 

— Munten uns Mittwoch, den 5. September cr., 
Bekanntmachung. Nachmittag von 3—6 Uhr, 
Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom | in unſerem Geſchäftszimmer öffent: 
2. Juli 1875 — Gej cS. S. 561 — lich verdungen werden, wozu wir 
für die feſtgeſtellte Sluchtlinienplan | Lieferungsluſtige mit dem Bemerken 
ür die Große Feldſtraße, einen Theil einladen, daß die Bekanntmachung 


39 ſuche für mein Tuch⸗, Herren: 
garderobe und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. October er. 


der Vorwerkſtraße und der Straße] der Bedingungen im Termine erfolgt. - Ernst Jaworshi 
.. UREBAMFEL | una " Beuhen De > 
un tar ns i i n oder auf Ber: onladungen a — 
Nr. 14, 2 Tr., Zimmer 49, von heute om PR gegen Ginfendun offecict . page lr pi 0 a. y Per October oder fofort findet 


1 j. tücht. Verkäufer, 
1 Verkäuferin, 
1 Lehrling oder Volontair, 


ab vierzehn Tage lang zu Jedermanns ‘ali it 50 Bf. mitgethei 
Einſicht offen. [2513 n mit 50 Uf gethei 


Breslau, den 29. Auguſt 1888 Zur Saat offerirt: 


; Direction A {che der polniſchen Sprache mächtig, 

iefi 3 ja der Provinzial Irren. Zeeländerroggen, e i eh Rn) 
Wund Serenade, | Mnfalt zu Leubus. | Solbeniehen, ime | „Aires sin 

— Belauntmachung. ache ang dunn Often tae] Grannenweizen, SS + AS 

Die Arbeiten und Materialliefe: | Schnitthölzer. 200 Pfd. 1,50 Mk. über höchſte l 


Breslauer amtliche Notiz am 

Tage der Lieferung. 2320] 
Hohberg'ſche Domainen⸗ 
Verwaltung Proskau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


ſuche für ſofort oder 1. October 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer, 


welcher perfect im Decoriren iſt. 
Hermann Levy, 

[3550] Magdeburg, 

Breiteweg 34. 


rungen zum Bau eines neuen Pferde⸗ 

ſtalles auf dem Reſtaurations⸗ 

Etabliſſement „Schwedenſchanze“ 

bei Oswitz ſollen in Submiſſion ver⸗ 

geben werden. p [2514] 
Die Offerten find bis 


Abnahme gegen Caſſa. 


, 
Carl Schwarzer’s 
Holzhandlung, [2498] 
Löwen in Schlefien, . 
Donnerstag, d. 6. Septbr. 1888, Ein Vorwerk, herr 
Vormittags 11 Uhr, 15 Minuten vom Bahnhof, 1½ 
in der Bauinfpection H. W. ye Saw Eros zum Sah kr 
14, IL, Zimmer 47, woje avons org. Ho J 4 x E 
3 ꝛc. einzuſehen ſind, figem Streulager, Reit Acker und Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
abzugeben. Wieſen, durchwe Gerſte⸗ und Klee⸗ 5 
Eröffnung der Offerten ehen rs ar — — — Eine Erzieherin 
i = | haus mt mmern, > 8 - 
er. PEA A. Wale. (Photographie au Diener Series hes Angie er 
0 3 Ö reiches \ volle e d y EM u. , 
e Er ie N pa 00 Shaler, bet 10: | Bedingung. Zeugnißabſchriften und 
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Per ſofort oder 1. Oct 
ſuche ich einen durchaus | 
arbeitenden 


Deſtillateur. 


D. Guttmann 


vorm b. 3 
[2518] Gleiwitz. 


(chriſtl. Conf.) pr. 1. Octbr. geſucht. 
Zeugniſſe nebſt Photographie und 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
ſofort unter Chiffre F. G. 105 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2504] 


gewandte Berläuſerin, 


mit meiner Branche vertraut, 


Jahren, womöglich Wittwe, geſucht, 
t Haushalt, 
Geflügelzucht und Gemüſegarten zu 


2 beauf u; e 
Havanna⸗Cigarren Da der Ort in Galizien, fo ift 
x ; die polniſche Sprache in Wort und 
arantirt reine Havannas, nur in] Schrift zu können, unbedingt nöthig. 
ae Reflectantinnen mögen ſich unter 
0 Lebenslaufes und 


ck ihrer Gehaltsanſprüche an die Ex: 


Zolki’s Ne = u, 


einen deutſch⸗ und polniſchredenden B 


ober a. c. Kühler. In Deutschland, ausser im Osten, 
elbftändig | unter der normalen. Stellenweise fanden Gewitter statt. 


. Gebr. Hepner, 


„ Jacobowitz & Silberstein, 
Leinen u. Baumwollwaaren en gros. 
—e—_— 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für Herren 

— — — lſind Brüderſtraße 6 öblirt 
in ält. M., bisher landwirthſch. E n zu e il Näheres im 

Ob.⸗Beamt.,gewandtin all. ſchriftl. 3. Stock u. beim Haushälter daſelbſt. 


Arb. ſucht vom 1. Oct. a. e. ab in] i - 
3 Cr : 1 in unmöbl. Zimmer w. p. 1. Sept. 
BreslauBefehaft.i-cin. Verſicherungs⸗ gef. Off. Hauptpoft Chiffre N. os 


Bur., in ein. Fabrik, als Hausverwalter Huete 
a al Cin unmoblirtes 
ohlen⸗ od. Holz: äfts. ert. . 
erbittet O. Grande in Wifdchiis | cinfenftriges Zimmer (Eing. durch ein 
bei Krehlan. [3557] ern if ei ae Tr.,an 
Fe m eine reſp. Perſönlichk. z verm. Náb.part. 
Ein eine eerkführer, Ohlauerſtr. 67 
geſucht. Derſelbe muß energiſch U. iſt eine Wohnung im dritten Stock 
umf tig fein, auch das Marmoriren Br Ei Pot tog 2. 
i 5 I om 1. October cr. ab zu 
mit pi 8 vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
onforide sub B, TOL an bie pen. | Dausbiltr Zämmeh, (819! 
er Breslauer Zeitung erbeten. G 2 1 
AAA Gneiſenauplatz 1 


Tüchtiger intellig. Zu⸗ berrſch Wohn 4u.3 Zim. mit Balcon z v. 


ider für ein feineres 
e Vorwerksſtr. 7, 


nahe dem Stadtgraben, ſind voll⸗ 

per ſo ort geſucht. Per⸗ ſtändig neu e obne 

ſönliche Vorſtellun im | mit allen Bequemlichkeiten, im Preiſe 
Bw 


von 700 bis 1100 Mark, für erſten 
Hotel 8 gelben en, October zu vermiethen. [3436] 


Oderſtr., Sonnabend, den baus Friedrichſtr. 66, visa vis 
1. Septbr., zwiſchen 12 mer, 3. Etage, 5 Zimmer, 
und 2 Uhr. [2497] Preis 750 Mart. [3453] 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger Hummerei 4647 
Modelleur iſt ein großer, heller Laden mit großem 


> 75 de Schaufenſter per bal iethe 

für Deutſch⸗Renaiſſance findet fofort ee mba 2. er ven 

Beſchäftigung bei 2454] |- ur Lg 
M. Bingini, Poſen. 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich ſofort zum Antritt per erſten 
N = —— ur 2503 ae — 
umenfeld’s w 

Tuch⸗ und Herren: Garderoben- Ein Laden = 
Magazin, Benthen OS. Gneiſenauplatz 1 m. Wohn. z. verm. 


J. Ia mer, [2517] 
Ober⸗Lagiewnik OS. 


Für 600 Mk. iſt die 1. Etage 


Oderſtraße 18, 


vollſtändig renovirt, ſehr preis⸗ 
werth zu vermiethen. [3564] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. - 


—— = - — 
S838 3 8 
2 wi 
Ort 233/83 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
o he 
238838 
ase — 


Aberdeen 756 12 ¡S 1 heiter. 
Christiansund .} 751 10 WSW 8 Regen 
Kopenhagen ..| 763 14 ¡SSW 2 Dunst 
Stockholra....!| 760 14 SW 4 bedeckt. 
Haparanda....| 752 14 ¡SSW 4 jh. bedeckt. 
Petersburg. 764 14 880 2 wolkenlos. 
Moskau 771 11 080 1 heiter. 
Cork, Queenst.] 760 13 SW 4 jh. bedeckt, 
3 766 15 |W 3 heiter. 
eC) MPA 762 15 ¡SW 2 wolkig. 
Sylt 760 13 WSW 2 h. bedeckt. Nachts Gewitter, 
Hamburg ..... 764 13 880 1 wolkig. Gest.Rg.,Sturmböe, 
Swinemünde. 765 | 15 [SSW 3 wolkig. Thau, Dunst 
Neufahrwasser | 766 | 16 SW 1 wolkig. Thau. 
Memel 765 16 WNW 2 h. bedeckt, |Nchts,Watterleucht. 
Paris 765 11 SSW 1 h. bedeckt. 
Münster 764 12 880 1 [bedeckt. 
Karlsruhe 765 12 0 1 heiter. 
Wiesbaden. 765 13 still wolkenlos. | Thau, 
Miinchen ..... 765 15 W 3 heiter. 
Chemnitz ....- 765 12 still wolkig. Nebel, Thau. 
Berlin 765 14 81 wolkig. 
Wen. e ee 764 18 |NW 1 heiter. 
Breslau 766 15 1 still h. bedeckt. 
Isle d'Aix ....] 767 16 880 2 lh. bedeckt, 
Niza | 762 20 ¡02 heiter. | 
Triest ....++..- — — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 4 = schwach 
4 2 missig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 =Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 
Das gestern erwähnte Minimum ist nordwärts nach Nord-Skandi« 
navien fortgeschritten, während ein Streifen hohen Luftdruckes von 
Süd-West-Deutschland nach der ostpreussischen Küste sich erstreckt. 


Ueber Central-Europa ist das Wetter ruhig, ＋ heiter Has er 
iegt die Temper wieder 


A A IT Res IAS 
Verantwortlich: Fiir den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
fiir das Feuilleton: Karl Vollrath; : 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: O. Zuchold); 
sämmtlich in Breslau — : 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


